
eineErſ hSennkag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
zu Sonnabend früh 7 Uhr.

Kxpedition: Oslgrube Nr. 5.

derſeburger

Wöchentliche Beilage
JUnſtrirtes Sonntagsblatt Abonn ementsprie s S

pro Ouartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mard
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

35 Pfg. durch die Poſt

150. Sonnabend den I. Auguſt, 1891.

gür die Monate Auguſt und September werden
bonne wents auf den

„Merſehurger Correſpondent“
zum Preiſe von 84 vreſt. 80 Pf. von alen Poſtan
Kalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Zuſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſorechendfte Verbreitung.

Einen neuen Segen
der Getreidezölle

hat ein Freund der „Kreuzztg.“ herausgefunden und
er thut ſich auf ſeine Erfindung beſonders etwas zu
gute, weil dieſelbe bisher „weder im Parlamente
noch im Abgeordnetenhauſe (das Abgeordneten
haus iſt alſo kein Parlament und auch in keiner
Zeitung berührt“ worden ſei. Bevor die Getreidezölle
überhaupt und hauptſächlich in der jetzigen Höhe ein
geführt worden waren, ſeien öfters auf der Berliner,
Stettiner und Hamburger Börſe Getreideringe oder
Getreideſchwänze à la baisse inſcenirt und dadurch
der Weizen oder der Roggen, je in welcher Art dieſes
Manöver gemacht wurde, auf einen den Welternte
verhältniſſen gar nicht entſprechenden niedrigen Preis
ſtand gedrückt worden. Es ſeien zu dieſem Zwecke
große Mengen ungefähr 100 000 Tonnen
Roggen oder Weizen im Auslande, meiſtens in Ruß
land gekauft, und nachdem vorher durch ſehr ſtarke
Blankoverkaäufe das Terrain zu dieſer Spekulation
vorbereitet war, ſei dieſe enorme Quantität Getreide
auf den Markt geworfen, und da die Blankokäufer
nicht im Stande waren, das blanko gekaufte und
dann gelieferte Getreide abzunehmen und zu be
zahlen, ſei von den Verkäufern der Preis dictirt
und der Preis des betreffenden Getreides möglichſt
ſtark niedergedrückt worden wodurch die Batſſiers
bedeutende Summen als Gewinn einkaſſtrt hätten.
Weiter heißt es: „Der Getreidehandel in den Pro
vinzen, hauptſächlich in den Ofſtprovinzen richtet ſich
meiſtens nach den Berliner Vörſenpreiſen es iſt
demnach evident, wie eine ſolche Baiſſeſpeculation nach
theilig und ruinirend auf die Landwirthſchaft in den
Oſtprovinzen gewirkt hat.“ Durch den Getreidezoll
von 50 Mk. pro Tonne ſeien ſolche Ringe unmög
lich geworden, und die Getreideſpeculanten ſeien jetzt
darüber ſehr ungehalten, daß ſie durch die Getreide
fölle in dieſer Art von Speculation gehindert werden
„denn nicht nur, daß ihnen der Gewinn aus ſolcher
Art Speculation ſelbſt entgeht, aber ſte können nicht
mehr die Getreidepreiſe nach Belieben drücken und

dadurch der Landwirthſchaft enormen Schaden und er Reengliſchen Premiers nehmen ſich die Berichte über dieVerluſte verurſachen.“ Die Freunde der „Kreuz
Jeitung“ aus dem Oſten haben bekanntlich in der
Getreideſpeculgtion vielfache Erfahrungen gemacht,
auch ſchon in der Zeit vor der Einführung der Ge
treidezölle Ob obige Mittheilungen aus der Geſchichte
der Getreideſpeculationen richtig find, wollen wir
dahingeſtellt ſein laſſen. Aber es iſt nicht wahr,
daß ſich in der Zeit vor der Einführung der
Getreidezölle der Getreidehandel in den Oſtprovinzen
meiſtens nach den Berliner Börſenpreiſen gerichtet
habe. Die Preiſe auf den Getreidemärkten von
Königsberg und Danzig richteten ſich nach
den Preiſen des Weltmarktes. Der Getreidepreis
in Königsberg und Danzig betrug ſo viel, wie der

teils auf dem Londoner Markte mit Abzug der
ransportkoſten und der Speſen. Die Landwirthe

des Oſtens brauchten ſich den Preiſen, welche eine
Vaiſſepartei an der Berliner Börſe victiren wollte,

nicht zu unterwerfen ſte konnten ihr Getreide
t Königsberg oder Danzig verkaufen, da wurde
un der Weltmarktpreis gezahlt, Erſt durch die

treidezölle iſt dem Getreide unſerer Landwirthe des
v der natürliche Weg nach dem Weltmarkte
Irfrrrt; erſt ſeitdem ſind ſie von dem Preis der

erliner Börſe abhängig geworden. Und dadurch,
aß der Berliner Markt nun von dem Weltmarkt

De mehr abgeſchloſſen iſt, daß die inländiſche Waare
v der ausländiſchen nicht nur durch den Raum
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auch noch durch einen durch den Zoll verurſachten
Preisunterſchied von 50 Mk. pro Tonne getrennt iſt,
kann ſich die Speculation auf dem engeren Gebiete
jetzt um ſo ungeſtörter entwickeln. Augenblicklich
kommt dies der Hauſſepartei zu gute und daß der
„Schutz“, den die Getreidezölle derſelben gewähren,
dieſer Partei zukommt, darin liegt wohl der Segen
der hohen Getreidezölle, den der Freund der Kreuzztg.
aus dem Often eigentlich meint.

Politiſche Veberſicht.
Ueber die europäiſche Lage hielt der

engliſche Premierminiſter Lord Salisbury
am Mittwoch auf einem Bankett im Manfionhouſe
zu London eine Rede, in welcher er erklärte, er kenne
keinen Zeitabſchnitt, in welchem auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik weniger Schwierigkeiten
beſtanden, und in welchem in der europäiſchen Politik

eine größere Ruhe geherrſcht hätte wie in dieſem
Augenblick. England ſei angegangen worden, die
Finanz verhältniſſe Argentiniens neu zu geſtalten und
das Schiedsrichteramt zwiſchen den ſtreitenden Parteien

in Chile zu übernehmen es komme jedoch England
nicht zu, in dieſe Fragen einzugreifen. Die orien
taliſche Frage ſei noch nicht gelöſt die ſchnellen
Fortſchritte, welche Egypten und Bulgarien müchten,
ließen jedoch erhoffen, daß dieſe Centren der Civili
ſation einer dauernden Löſung entgegengehen. Auf
den Beſuch des deutſchen Kaiſers übergehend,
hob Lord Salisbury hervor, daß die friedlichen
Empfindungen, welche der Kaiſer in der Guild-
hall geäußert, den Ueberzeugungen aller Anweſenden
beredten Ausdruck gegeben hätten. Jm weiteren
Verlaufe der Rede erwähnte Lord Salisbury den
angekündigten Beſuch des franzöſiſchen Ge
ſchwaders in Portsmouth und betonte, England
erblicke in dieſem Beſuch ein neues, überaus werth
volles Unterpfand für den Frieden und
die Freundſchaft Frankreichs. Man habe von Ver
trägen geſprochen, welche den Frieden der Welt
bedrohen müſſen. Er wiſſe von ſolchen Verträgen
nichts und ſei überzeugt, daß die Tragweite einfacher
geſchriebener Verträge ſehr übertrieben werde. Für
England ſeien BVerbündete diejenigen, welche die
Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
Vertheilung der Länder und des Friedens
wollte. Letztere Wendung richtet ſich ohne Zweifel
gegen diejenigen franzöſiſchen Chauvinißen, welche
ünabläſſtg auf der Herausgabe von Elſaß Lothringen

veranſtaltet, bei dem die üblichen Begrüßungsreden
gewechſelt wurden. An dem veranſtalteten Feſteſſen
nahmen die Miniſter des Krieges, des Jnnern und
der Wegeverbindungen und zahlreiche andere Geladene
Theil. Der franzöſtſche Botſchafter ſaß zur Rechten
des Bürgermeiſters, zur Linken des letzteren ſaß der
Admiral Gervais. Vor den Plätzen der franzöſiſchen
Schiffscommandanten waren die ſilbernen Ehrenpokale
aufgeſtellt, welche die Muntzipalität von Petersburg
den Offizieren des franzöſtſchen Geſchwaders zum
Geſchenk gemacht hat. Von dem Bürgermeiſter
und dem Admiral Gervais ſowie dem fran
zöſiſchen Botſchafter Laboulaye wurden die Tiſch
reden gehalten und Toaſte auf das Wohl des Kaiſers
von Rußland ausgebracht. Auf dem „Marceau“
kam es nach einer Petersburger Correſpondenz der
„Köln. Ztg.“ zu einem kleinen, politiſch aber ganz
intereſſanten Zwiſchenfall. Zahlreiche Beſucher
wurden vom dienſthabenden Offizier in der Kajüte
bewirthet. Eine ruſſiſche Dame äußerte dabei, ſie
möchte wohl nochmals mit dem Offizter anſtoßen,

dann nämlich, wenn die Franzoſen die Deutſchen
gründlich aufs Haupt geſchlagen hätten. Aller an

weſenden Franzoſen Augen glänzten. Der Offizier
füllte ſofert nochmals die Gläſer und ſagte, mit der

Ruſſin anſtoßend, er würde grenzenlos glücklich ſein,
wenn er jenen Tag erleben könnte. Vielleicht iſt

auf dieſen Vorfall der Befehl des Admirals Gervais
an ſeine Offiziere zurückzuführen, ſte hätten ſich jed
weder politiſchen Reden zu enthalten. Jn einem
Petersburger Briefe der „Köln. Ztg.“ wird
Jausgeführt, daß die leitenden deutſchen Kreiſe
vem franzöſiſchen Flottenbeſuche durchaus nicht die
jenige hohe Bedeutung beimeſſen, wie ſte zahlreiche
Ruſſen und Franzoſen demſelben geben möchten. Für
benjenigen, welcher die dortige Lage ruhig abwägt,
könnte eine gewiſſe Gefahr darin liegen, daß Frank
reich in Folge der ſeinen Söhnen in Rußland dar
gebrachten Kundgebungen in Rußland bereits einen
ihm vollſtändig geficherten Bundesgenoſſen ſehe und
daraufhin gegen andere Mächte einen überhebenden

Ton anſchlage, da der franzöſtſche Chanvinismus durch
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den Kronſtädter Beſuch angeregt ſei. Zum Unglück
für alle Diejenigen, welche in dem Beſuch des fran
zöſtſchen Geſchwaders in Rußland die Anbahnung eines
Bündniſſes erblicken, wird jetzt amtlich bekannt, daß das
franzöſiſche Geſchwader auch in England einen
Beſuch machen wird. Nun wird aber Niemand be
haupten wollen, daß der Beſuch der franzoöſtſchen
Flotte in England nach dem Beſuch Kaiſer Wilhelms
in London eine beſondere Bedeutung in Anſpruchan Frankreich beſtehen. Neben dieſer Rede des

ruſſiſch-franzöſiſchen Verbrüderungsfeſte
in Kronſtadt und Petersburg ungefährlich aus.

Die ruſſiſchefranzöſiſchen Berbrüde
rungsfeſte haben am Dienſtag Abend eine Fort
ſetzung erhalten in Geſtalt eines großen Diners,

nehmen kann. Mit Recht führt die „Times“ hierzu
aus: Die offiziöſe Ankündigung des Beſuchs der

franzöſiſchen Flotte ſei geeignet, denjenigen patriotiſchen
Pariſer Journaliſten den Wind aus den Segeln zu
nehmen, die ſich vor einigen Tagen überſchwänglich
betreffs der politiſchen Bedeutung des Kronſtadter

welches im großen Palais in Peterhof unter
Theilnahme des Zaren und ſeiner Gemahlin ſtatt

gefunden hat. Unter den Geladenen befanden ſich
die Königin von Griechenland und Prinzeſſin Tochter,
alle Großfürſten und Großfürſtinnen, Admiral Gervats,
die Capitäne und höheren Offiziere des franzöſiſchen
Geſchwaders, die Miniſter, an ihrer Spitze der
Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, der franzöſiſche
Botſchafter Laboulaye, ſowie alle Herren und Damen
der Botſchaft, der gricchiſche Geſandte, die ruſſiſchen
Admirale und die Capitäns des ruſſtſchen Geſchwaders.
Wahrend des Diners ſpielte die Muſik ausgewählte
Stücke, Die Tafel prangte in herrlichem Blumen
ſchmuck. Es wurde das goldene Service verwendet.
Dem amtlichen Regierungsboten zufolge brachte bei
dem Diner der Kaiſer einen Toaſt auf die Ge
ſundheit des Präſidenten Carnot und auf die
franzöſiſche Flotte, insbeſondere auf das unter
dem Commando des Admirals Gervais ſtehende
Geſchwader aus. Von der Muſik wurde die Mar
ſeillaiſe geſpielt. Am Mittwoch Abend hatte der
Petersburger Gemeinderath im Stadthauſe
zu Ehren der franzöſiſchen Offiziere einen Rout

Empfangs geäußert haben. Die Beſichtigung durch
den Kaiſer, ſo ſchreibt die „Times“, war eine ganz
angemeſſene Aufmerkſamkeit, welche eine große Macht
einer anderen ſchuldig iſt. Und daſſelbe wird von
der Königin Victoria in gleicher Weiſe geſchehen
Die Thatſache aber, daß die franzöſtſche Regierung
ſich ebenſo bereit zeigt, ihre Flotte zu Portémouth

wie bei Kronſtadt beſichtigen zu laſſen vermindert
erheblich die Wahrſcheinlichkeit, daß der ruſſiſche Beſuch
als ein äußeres ſichtbares Zeichen einer Allianz auf
genommen gelten ſoll, darauf berechnet, derjenigen
der Centralmächte gegenüber zu treten.

Der ſchweizeriſche Ständerath hat am Mitt
woch mit 20 gegen 18 Stimmen dem Beſchluſſe des
Nationalraths betreffend das Banknotenmonopol zu
geſtimmt.

Montenegriniſche Hirten wurden nach Mel
dungen aus Cettinje in den letzten Tagen auf der
Mokra Planina von Albaneſen angegriffen, einer
der Hirten wurde getödtet. Cine andere Bande von
Albaneſen ſei in das Dorf Radic eingefallen, aber
zurückgeſchlagen worden.



gar keine Rede ſein.

Dentſchland.

Berlin, 31. Juli. Von der Reiſe des
Kaiſers wird telegraphiſch aus Mo gemeldet
Die acht „Hohenzollern“ verließ am 27. d. abends

8 Uhr Maalsnäs und fuhr bei ſchönem Wetter
und warmem Sonnenſchein bis Mo im RanenFjord,
wo ſie am 28, Juli 11 Uhr abends anlangte. Der
Kaiſer verbrachte einen großen Theil des Tages
an Deck und arbeitete vormittags mit dem Vorſteher
des Militärkabineiss und den Nachmittag hindurch
mit dem Vertreter des Auswärtigen Amtes für den
abends direct nach Trondjem abgehenden Kurier.
Am 29, Juli wurde vor Mo von den Booten der
„Hohenzollern“ und der „Prinzeß Wilhelm“ in
Gegenwart des Kaiſers ein Wettrudern veranfſtaltet,
zu dem der Kaiſer verſchiedene Preiſe ausgeſetzt hatte.
Das Wetter iſt prachtvoll und der Aufenthalt in
Mo iſt deshalb um 24 Stunden verlängert worden.

Nach einem Telegramm der „Poſt“ aus Kiel wird
der Kaiſer am 4, Auguſt daſelbſt erwartet.
Wie daſſelbe Blatt meldet, hat die Kaiſerin zur
Jubiläumsfeier des ihr im vorigen Jahre verliehenen
Füſtlier Regiments Nr. 86 ihr Erſcheinen in Flens-
burg zum 29. Sept. zugeſagt. Prinz Heinrich
won Preußen trifft heute Vormittag zur Beſichtigung
der Schichauwerft in Elbing ein. Kaiſerin
Friedrich reiſt am 6. Aug. nach Poſen zur Theil
nahme am Jubiläum ihres Huſaren Regiments und
wird einige Tage ſpäter nach Homburg zurückkehren.

(Zu der angeblichen BVerſtimmung)
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzoge von
Koburg ſchreibt das „Koburger Tgol.“: „So viel
wir in Erfahrung bringen konnten, kann von einem
Conflikt zwiſchen dem Kaiſer und unſerem Herzoge

Gerade das Gegentheil iſt der
Fall, die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem
Kaiſer und ſeinem Großonkel ſind recht freundſchaftliche.“

(Die Ernennung des Herrn v. Goßler)
zum Oberpräſtdenten der Provinz Weſtpreußen wird
in der neueſten Nummer des „Reichsanz.“ veröffentlicht.

(MitdenReichsunmittelbaren) werden,
wie die „Berl. Polit. Nachr.“ melden, in nächſter
Zeit Verhandlungen von Vertretern des Finanz
miniſteriums ſtattfinden wegen der den Reichsun
mittelbaren im neuen Einkommenſteuergeſetz zuge
ſicherten Entſchädigungen.

(Reichstags-Erſatzwahl.) Jn dem Wahl
kreiſe MemelHeydekrug fand am letzten Mon
tag die Erſatzwahl zum Reichstage für den bisherigen
Vertreter des Wahlkreiſes, den Generalfeldmarſchall
Grafen Molkte, ſtatt. Wie unter dortigen Verhält
niſſen ſelbſtverſtändlich, iſt der konſervative Wahl
bewerber Schlick gewählt worden.

(Die Erſatzwahl zum Reichstage im
Wahlkreiſe Tilſit-Niederung) an Stelle des
verſtorbenen Oberpräſtdenten v. Schlieckmann iſt für
die freiſinnige Partei ſehr günſtig verlaufen
und würde den Sieg des freiſinnigen Candidaten
w. Reibnitz gleich im erſten Wahlgange herbeigeführt
Haben, wenn nicht etwa 300 Nationalliberale an der
Candidatur des früheren Miniſters Hobrecht feſt
gehalten hätten, obwohl dieſer ſelbſt ſte zurückgezogen
hatte. Hätten ſich die Herren entſchließen können,
dem Wunſche ihres Candidaten Folge zu leiſten und

wie die Freiſtnnigen in Kaſſel-Melſungen für den
nationalliberalen Candidaten für den freiſinnigen
Candidaten zu ſtimmen, ſo würde den Wählern von
Tilſtt. Niederung die Nothwendigkeit, noch ein zweites
Mal an die Wahlurne zu treten, erſpart worden ſein.
Herrn von Reibnitz fehlen nur 50 Stimmen an
der abſoluten Mehrheit. Das Verfahren der
Tilſtter Nationalliberalen iſt um ſo unbegreiflicher,
als ihre Candidatur von vornherein ganz ausſtchtslos
war konnten ſie doch bei der Wahl im vorigen
Jahr nur 612 Stimmen auf ihren Candidaten ver
einigen und jetzt haben ſie noch nicht einmal 300
aufgebracht. Der Regierungspräſtdent Stein mann
in Gumbinnen, deſſen Name in den Wahlprüfungs
akten des Reichstags und Abgeordnetenhauſes ſehr
häufig erſcheint, hat ſich auch diesmal die größte Mühe
gegeben, zu Gunſten des konſervativen Candidaten
zu wirken, ohne jedoch verhindern zu können, daß
derſelbe etwa 3500 Stimmen weniger erhielt, als im
vorigen Jahre der Oberpräfident v. Schlieckmann.
Hoffentlich gelingt es der freiſinnigen Partei des
Wahlkreiſes Tilfit-Niederung, in der engeren Wahl
das Mandat zu erobern und eine Breſche in die
konſervativ agrariſche Reihe zu legen, welche die
oſtpreußiſchen Wahlkreiſe ſo lange beherrſcht hat.

(Der Gründer des Deutſchen Reiches.)
Herr v. FechenbachLandenbach wendet ſich in der
„Augsburger Poſtzeitung“ gegen die heute ſo häufig
wiederkehrende Redewendung, Fürſt Bismarck ſei der
Begründer des Deutſchen Reiches. Er führt aus,
daß Fürſt Bismarck bei ſeinem Auftreten im Jahre
1866 nicht die Schöpfung des deutſchen Kaiſerthums,
e die Verſtärkung und Vergrößerung Preußens
m Auge gehabt habe, und daß erſt die geiſtige Arbeit,

welche vom Nationalverein geliefert wurde, ihm Hilfe
gewährt und zugleich die Richtung angewieſen habe.

könne man den Fürſten Bismarck keineswegs als „den
Begründer“, ſondern nur als einen der Begründer
des Deutſchen Reiches bezeichnen denn neben ihm
hätten Kaiſer Wilhelm und die Armee einen weſent
lichen Antheil daran gehabt. Herr von Fechenbach
beruft ſich insbeſondere auf die im kron prinzlichen Tage

buch enthaltenen Mittheilungen, von denen allerdings
zu begreifen iſt, daß Fürſt Bismarck über ihre Ver
öffentlichung in ſo hohem Grade ergrimmt geweſen
iſt. Was gerade Herrn v. Fechenbach Landenbach
zu dieſen Ausführungen veranlaßt, haben wir nicht
zu unterſuchen. Aber zu widerſprechen iſt denſelben
unmöglich.

(Erhebung der Erbſchaftsſteuer.) Auf
Grund des S 11 des Geſetzes, betr. die Erbſchafts
ſteuer, das am 1. Juli d. J. in Kraft getreten iſt,
hat der Finanzminiſter, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge,
beſtimmt, daß im Verhältniß zu Oeſterreich, Anhalt,
Heſſen Darmſtadt und Braunſchweig die Erhebung
der preußiſchen Erbſchaftäſteuer für das nicht in
Grundſtücken oder Grundgerechtigkeiten beſtehende Ver
mögen auch ferner, entſprechend den bisherigen Grund

preußiſcher Staatsangehöriger war.
(Für den internationalen Arbeiter-

congreß in Brüſſeh) veröffentlicht der Secretär

Programm. Der Congreß wird am Sonntag, den
16. Auguſt, vormittags 10 Uhr, in Brüſſel eröffnet
und dauert eine Woche. Es ſollen nach der erſten

Jean Volters in Brüſſel in der neueſten Nummer
des „Vorwärts“ den Aufruf und das ausführliche

Aber auch, was ben ſchließlichen Erfolg anbetrifft, ſo

erreicht haben, welche ſte früher gehabt. Es wi

Verſammlung ſo viele Sectionen gebildet werden,
als Fragen auf der Tagesordnung ſtehen, damit die
Discuſſtonen weder zu lang noch zu abvweichend
werden. Jeder Redner ſoll nur 10 Minuten Rede
zeit erhalten. Der Congreß wird jeden Tag zwei
Sitzungen abhalten. Die Sitzungen ſollen öffentlich
ſein. Nach der Eröffnung der erſten Sitzung ſoll
jede Nation ein Untercomitee zu Prüfung der Mandate
einſetzen. Die Tagesordnung umfaßt 10 Punkte,
nämlich: Arbeiterſchutzgeſetzgebung, Koalittonsrecht,
Boykott und gewerkſchaftliche Bewegung, Stellung
zur Judenfrage, Stellnng zum Parlamentarismus,
Bündniß der Sozialdemokratie mit „Parteien der
Bourgeoiſte“, Unterdrückung der Akkordarbeit, inter
nationale Feier des 1. Mai und Achtſtundentag,
allgemeine gleichmäßige Bezeichnung für den Zu
ſammenſchluß aller Arbeiterparteien der Welt, inter
nationale Organiſationsfragen und endlich ein Vor
ſchlag der Abhaltung eines internationalen Arbeiter
congreſſes in Chicago im Jahre 1893. Neben dem
allgemeinen Congreſſe werden 3 Gewerkſchaftsconfe
renzen ſtattfinden, die erſte für die Metallarbeiter,
die zweite für die Textilinduſtriearbeiter und die dritte
für die Tiſchler, Zimmerer, Modellirer, Drechsler c.

Volkswirthſchaftliches.
Nach Angaben, welche in Folge einer Anfrage

des Vorſitzenden der Gewerbekammer an die Land
räthe der Provinz Oſtpreußen gemacht ſind,
ſollen 1890 in 33 Kreiſen der Provinz (aus zwei
Kreiſen fehlen die Angaben) 6015 Arbeiterwoh
nungen leer geſtanden haben, weil die Arbeiter
es vorgezogen haben, in Gegenden zu wandern, wo
ſte höhere Löhne beziehen können. Von dieſen leeren
Arbeiterwohnungen entftelen 412 auf den Kreis
Neidenburg, 365 auf Pr. Cylau, 359 auf Darkehmen,
348 auf Jnſterburg, 327 auf Angerburg, 314 auf
Wehlau. J „Reichsanzeiger“ dagegen findet man
einen Bericht aus Lüneburg, in dem es heißt:
„Die Lohnſätze für gewerbliche und ländliche
Arbeiter ſind durchweg un verhältnißmäßig
hohe. Jm Allgemeinen wird aber auch fleißig
geſpart, manche Arbeiter haben es zu Spar
einlagen von 3000--10000 Mk. gebracht. Eigent
liche Armuth iſt dem Regierungsbezirk überhaupt
freind. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß bei der
geringen Dichtigkeit der Bevölkerung und der dieſer
entſprechenden Ausdehnung des bäuerlichen Befitzes
es dem Arbeiter leicht wird, Ackerland nach Bedarf
zu pachten und aus demſelben nicht nur die be
nöthigten Lebensmittel wie Korn, Kartoffeln und
Gemüſe zu gewinnen, ſondern auch durch Vieh,
namentlich Schweinezucht, neben der Beſchaffung
billiger Fleiſchnahrung für den eigenen Haushalt noch
einen Baargewinn zu erzielen.“ Jm Lüneburgiſchen
giebt es keinen Großgrundbeſitz wie in Oſtpreußen.
Kann es überraſchen, wenn die Leute aus dem Oſten
nach dem Weſten ziehen

Zur Reform der preußiſchen Eiſen
bahntarife führt der „Hamb. Correſp.“ aus, daß
hinſichtlich des Perſonentarifs keine durchgreifen
den Aenderungen zu erwarten ſeien. Die Reform
würde nur die Schnelligkeit und Sicherheit der Be
förderung, ſowie die Bequemlichkeit des reifenden
Publikums betreffen

Die Eiſenbahnbetriebsmittel. Jm
Etat der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung iſt für

außer

gegebenen Falles erforderliche ſchleunige Verrex

dieſes Jahr erſtmals die Errichtung eines
ordentlichen Dispoſitionsfonds
dex Betriebsmittel vorgeſehen, und zwar in e

bis zu 20 Millionen Mark, während auch die
gabepoſttion für Exneuerung der Betriebsmittel
38,6 Millionen Mark, d. i. um rund 4 Mille
höher angeſetzt ift als im vorigen Jahre.

Für den Nordoſtſeekanal ſind von de
in den laufenden Reichshaughalt eingeſtellten
Millionen Mark nach der „Magdeb. Ztg.“ bisht
etwa 9 Millionen verausgabt.

Die Güterpreiſe. Die „Poſt“ führt Klat
darüber, daß die Kauf und Pachtpreiſe fur Gün
in der Zeit nach 1879 nicht entfernt die Höhe wied

ein wahres Unglück, wenn Schwindelpreiſe ſich wied

holten. Vergleicht man die Güterpreiſe von ha
mit denjenigen, die vor 50 Jahren beſtanden habt
ſo findet man eine enorme Steigerung. Man h
in der Landwirthſchaft leider zu oft den Satz auſ
Acht gelaſſen, daß die Preiſe der Güter ſich nach d

Renten richten ſollen, und hat ſich mit Verſuqn
ſätzen, unabhängig von dem Wohnſitz des Erblaſſers
nur dann zu geſchehen habe, wenn der Erblaſſer

herumgequält, die Renten auf einen Betrag zu bringin
ver dem Preiſe der Güter entſpricht, und dabei m
der Volkswohlſtand zu Grunde gehen. Will m
die wahre Rente eines Gutes berechnen, ſo muß m
Rückſtcht nehmen auf diejenigen Jahre, in denen naß
den geſchichtlichen Erfahrungen Mißernten einzutreig
pflegen. Es iſt ein ganz verkehrtes Verlangen d
Landwirthſchaft, daß ſie die Folgen von Mißerytg
auf die Schultern ver Conſumenten abwälzen wil
Die „Poſt“ bedient ſich der Redewendung, daß h
freiſtnige Partei gegenwärtig Abhilfe für
ſchwierigen Verhältniſſe auf Koſten der Landwirthſcheſ
ſuche. Die Conſumenten haben bisher umgekehrt h
Nachtheile getragen, welche der Landwirthſchaſt a
wachſen waren, und verlangen, von dieſer Laſt ſi
zu ſein. Wer das landwirthſchaftliche Gewerbe h
treibt, der nimmt mit vollem Bewußtſein die Folz
von Wind und Wetter auf ſeine Schultern.

—*Wvumf—-7fnWmDm2

Provinz und Umgegend.
Am Sonntag, 26. Juli, dem 25. Jahre

tage des Gefechtes von Uettingen m
Roßbrunn, bei dem namentlich unſer Magde
burgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36 ſt
betheiligt war und in Folge deſſen viele Verluſt
erlitt das Regiment verlor an Todten und V
wundeten faſt den vierten Theil ſeiner Mannſef
und einen noch größeren Theil ſeiner Offiziere
wurde an den Orten ſelbſt eine Gedächtnißfeier
halten. Es waren dazu, wie der Magdeb. Ztg.
ſchrieben wird, Abordnungen von den preußiſche
Regimentern 36, 55, 11 und 59 und den betheil
geweſenen bayeriſchen und würtembergiſchen Truppi
theilen, ſowie auch ein Theil der am Kampfe h
theiligt geweſenen Veteranen der preußiſchen u
bayeriſchen Armee und Hunderte aus bayeriſche
Kriegervereinen erſchienen. Früh 9 Uhr u
Gottesdienſt in derſelben Kirche ſtatt, welche v
25 Jahren voller Verwundeten lag. Dann wut
die Maſſengräber auf dem Uettinger Friedhe
beſucht und bekränzt. Hier richtete der damal
Adjutant des Regiments Nr. 36, jetzige M
von Duncker, eine ergreifende Anſprache an
Anweſenden, die beſonders den alten Kameraden
zu Herzen ging. Manches Auge wurde feucht i
Andenken an die vielen dort ruhenden lieben Kameradn

Nachher beſuchten die Abordnungen und Veteran
das Schlachtfeld, und alte Erinnerungen wurden h
vieſer Gelegenheit wieder aufgefriſcht. Der Verl
zwiſchen den jetzt vereinten Kriegskameraden
natürlich ein äußerſt herzlicher. Die Einweohl
Uettingens und Roßbrunns boten alles auf, um
preußiſchen Veteranen den Aufenthalt ſo angerſ
wie möglich zu machen. Abends fand in be
Dörfern ſowie in Würzburg Feſtmahl und Comn
ſtatt. Beſonderen Dank verdient der alte Leht
des Dorfes Uettingen; ſein Name iſt v
Riedel. Derſelbe war ſchon im Jahre 1866
Lehrer dort und hat die Gräber der Gefallen
ſowohl der Preußen, wie der Bayern und Württ
berger, mit einer Pietät gepflegt, die ihresglet
ſucht. Die Mühe iſt nicht gering anzuſchlagen,
man bedenkt, daß in Uettingen allein etwa 300
fallene Krieger in verſchiedenen Gräbern ruhen
geſehen von vielen einzelnen Gräbern in der Umgeß
welche ſämtlich gut erhalten und mit Kreuzen
Jnſchriften verſehen ſind.

Der kürzlich in Zeitz verſtorbene Commei
rath Hermann Roßner hat, wie der Zeitzer
mittheilt, ein Kapital von 40000 Mk. ausgl
deſſen Zinſen zu wohlthätigen Zwecken verw.
werden ſollen. Ferner hat der ebenfalls unli
verſtorbene Rentner Georgi der Stadtgemeinde

Legat von 12 000 Mk. zugewieſen.
Jn Limbach in Sachſen ſind infolge

Jmpfungen Erkrankungen mit ködtlichen Ausſ
vorgekommen.
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in Logis zu vermiethen, 1. Oetober zubegegnen S erfragen beim Schuhmacher

Wnalbe, Hirten ſtraße 1, im Hofe 2 Tr.
n JGrößere Wohnung,

Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofortl heneren Wo? ſaat die Exped. d. Bl
Tſne freundliche Stube ſogleich oder ſpäter
zu beziehen Oberbreiteſtraße 9.

Wohnung von 5 Sruben, Kammern,
Küche, Waſſerleitung 2c. ſofort zu vermiethen

und zu beziehen omn 2.
Ein kleines Logis iſt an eine einzelne

Perſon zu vermiethen. Näheres
Dom 11, 1 Tr. r.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Woßmarkt 2.

Eine Wohnung,Beſtehend aus 3 Stuben mit Zubehbr, iſt zu
uvermiethen und 1. October zu beziehen.

erfragen Weißzenfelſer Straße 18.
Die 2. Etage in meinem Hauſe Gotthardts

ſtraße 22 iſt zu vermiethen und am l. October

zu beziehen. J Hoffmann
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

ſofort oder 1. October zu beziehen
Neumnxft Nr. 30

Eine äußerſt hubſch gelegene große Hof
wohnung iß ſofort zu vermiethen und am 1.
Oetober er. zu beziehen

Postetragge Nr. G.
Eine Wohhung, beſtehend aus 2 St., 1 od.

K. K, auch Waſſerleit. ſofort zu vermiethen
und 1, October zu beziehen

Lauchſtädter u. Moltkektr. Ecke Nr. I.
Ein gut möbl Zimmer nebſt Cabinet,

für höheren Beamten geeignet, prachtvoll ge
legen, iſt ſogleich oder ſpäter preiswerth zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d Bl.

Ein möblirtes ZAlmnnnmner nebſt
Kammer iſt zu vermiethen

Lindenktraße Nr. 13.
Möbltrte Krube mit Kabinet zu ver

miethen Dammſtraße 8 I. a. d Pofſiſtr.
Freundlich möblirtes Zimmer mit Schlaf

cabinet an einen Herrn zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 4

FRäöhlürte a on g zu vermiethen
Marienſtraße 18, 1 Tr.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafzim
er an l ober 2 Herren zu vermiethen und
ſofort zu beziehen

Bis marckſtraße 1, 1 Trevpe.

e Schlafstellem
offen Oberbreiteſtraße 5.

8 freuncdliiehe Sehlafeteldem
ſtehen offen

Saalftraße Nr. 3, 1 Teevve links.

Wiüme Schlafstelle
offen Oelgrube 13

Eine Sehlafestelle zu vermiethen
große Ritterſtraße 9.

Schlafstelleoffen Windßerg 10.
Eine Parterreſtube von einem älteren ein

zelnen Herrn in der Nähe der Ritterſtraße zu
iethen geſucht. Angebote mit Preisangabe
unter A. B. in der Exped d. Bl. erbeten
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
Kl. Ritterſtraße 13.

Pucalyptol-Stiſte,
Zum Schutz gegen Mückenftiche, in der

Staat Appothen e

ff. Voll-Heringe,
neue Sendung,

ff. neue marinirte Heringe

yftett Otto Vergerner,
gr. Sisztiſtraße 7.

Neue marinirte Heringe,
Käglich friſch, empfiehlt

Heoh. Lang, Sand I.

Nähmaſchine
erden ſchnell ünd gut reparirt beiL Kierechi, Schmaleſtr. 23

Ad.Sehäler Ilerseburg,

Amſfertigung von
Oberhemden

4 allen Wäschegegenständen

VAnter Garantie är ganten Sitz
w. m solicdeste Avrbelt.heran Senzer Ausstat-

Sem zu ganz hesomcders
BHilligen Freisem.

Franlkfart a, DI.

Gegen m edarunter Haupttreſſer von

Mark,
50 000 ar.

a C P S à Mark(Porto und Liste 20 Pfg. extra) Sversondet Rlektrotecehnisehe Ausstellung,
Lotterie Ahbtheilumg, Framkfort a, atm.

Die vortheuhafteſten

Singer-Uühmaſchinen
kauft man billigſt beim

Mehaniker Gustav Engol, Keiße Mauer 7.

7 Sh Bä.Durch einen heftigen Blitzſchla bei dem Gewitter am 27. Juni d. J., abends 6 Uhr,
wurde die dem Windwüller Carl Nicolai zu Unter Kriegſädt gehörige Bock- Windmühle
ein Raub der Flammen und hierbei der unglückliche Mann derart vom Blitze betäubt, daß
er heute noch nicht vollkändig von den Folgen geh ilt iſt.

Seine Fomilie hat ihn gänzlich bewußtlos aus den Flammen getragen, doch iſt Hoff
nung vorhanden, daß er mit Gottes Hülfe wieder hergeſtellt wird und in der Lage wäre,
ſeiner zahlrelchen Familie als Ernährer wieder dienen zu können, wenn dem Unglücklichen
nicht ſeine Broterwerbeſtätte vernichtet wäre

Leider ſind dem Bedauernswerthen, Unbeſcholtenen durch frühere ebenſo unverſchuldete
große Unglückefälle, als ſchwere Krankheiten an ſich und Familie, ſowie an Verluſt durch
Viehſeuchen 2c. 2e alle Mittel benommen. Die Feuerverſicherung zahlt nur Mk. 3700, wäh
rend der Neubau mindeſten Mk. 9000 koſten würde. Um das Unglück voll zu machen, iſt dem
Armen auch noch ſeine vom Blitz verſchont gebliebene Wohnſtätte zur Zwangeverßteigerung
am 5. September er. angeſſtzt; er ſoll alſo aus ſeinem Heim, das er ſeit 28 Jahren inne
hat, ohne alle Ausſicht, wohin, mit Weib und Kindern vertrieben werden. Leider bietet ſich
dem Schwergeprüften auch nicht die geringſte Ausſicht auf Rettung; er hat nun auf den
Rath einiger woh'wollender Freunde hin ſich entſchieden, die Mildihätigkeit edler Menſchen
in Anſpruch zu nehmen, und bittet hiermit alle Diejenigen, welche ein warmes Herz für
einen unverſchuldet in Noth und Elend gekommenen unglücklichen Mann haben, ihn in ſeiner
Bedrängviß zu unterßützen.

Wenn er auch nicht ſelbſt wieder in die Lage kommen würde, die edlen Geber für
ihre Wohlthat zu entſchädigen, ſo würde doch eine ſo edle That gewiß Sotteslohn finden und
von dem Allbarmherzigen geſegnet werden.

Daß alle vorſt hend angeführten Thatſachen auf voller Wahrheit beruhen, werden auf
eventl. A fragen Herr Paſtor Jungker in Ober-Kriegſtädt, ſowie Herr Gemeinde Vor
ſteher Springensgutz in Unter-Kriegſtädt bei Lauchſädt gern beſtätigen. Ebenſo ſind
genannte Herren gern bereit, alle, ouch die kleinſten Beträge für die unglückliche Familie

ſämmtlicher Amen und Kinderhäte,

anzunehmen, über deren Empfang öffentlich qittirt werden wird
9

o
Ge DaSonntag friſche Wurſt nNaturelltapeten von 10 Pf. an,

Goldtapeten n 29
bei Otto WVergerner,

große Sixtiraße 7.

Leinenn. Gummiwäſche

in den ſchönſten neueſten Muftern.

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

Muſterkarten überallhin franco.
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen

A. Prall, Burgſtraße.

Mapitale

Hchuhwaaren

in größ u. kl. Beträgen, auf gute Grund

nur beſter Oualität, vorzügliche
Paßform, noch billigſt bei

flücks Hypothek, ſind auszuleihen durch
E. Höfer, Merſeburg.

e. NIerame.
Kräftigen Mittagstiſch

Die Weingroßhandlung

empfiehlt Reſtaurant z. alten Deſſauer.

A. Wurghard!

Bei vorkommenden Arbeiten an

Polſter-Möbeln, ſowie zum

n Erferrt u. Ruppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr

Tapezieren der Stuben

Hermann Pfauntseoh in Merſeburg

empfiehlt ſich Albert Schölek,
Tapezierer und Decorateur,

Geiſel 1, 1 Trepvpe.
Ah 0330 le San u

Himbeeren und
Aprikoſen zum Einmachen.
86080 500060

Reinwollenes Flaggentuch
verkaufe ich ohne Unterſchied der Farben
Fr. müäts O F. und laſſe ich auch
Fahnen in jeder Länge anfertigen

Adel Schäfer

S GSerſenſpieße,
d Lenſengerüſte,

Senſendrähte,

GErnteketten,

Erntegabeln

offeriren billigſt
Gebr. Wiegand. 0900000000000

Ausverkauf
garnirt nd ungarnirt, im
Putzgeſchäft Oelgrube 26.

che Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
e Seehecht,

Schellſiſch.
Ein getroffen

Räucherwagaren.
W. KRraähmer-

ff. neue ſaure Gurken,
nene Vollheringe,
neue marinirte Heringe

empfieht t OKüchenhandtücher
von gutem Flachsgarn werden wieder gewebt,
auch Fewiekelte Striekgarne zum
Einſchtag gern angenommen.

Merſeburg. Fr. Demme,
Webermeiſter.

FeinstenWein-Mostrichà Pfd. 20Pf.,
gapantint reinen

Naturell-Rheinwein-Essig
à Liter 30 Pf.

empfiehlt Otto Anchow.

Germanif
S

verſchiedene

v. Bergmann Co., Berlin u. Frkf. a. M.
äbertrifft i. ihren wahrhaſt überraschenden Wir-

kungen f. d. Hautpflege alles bish. dagewesene.
Sie vernichtet unbedingt alle Arten Hautaus-
schläge, wie Flechten, Flnnen, r. Flecken, Mit-
osser etc. à St. 50 P. bei Apotheker F. Curtze.

Preßkohlenſteine

in beſter trockner Waare von Grube Dreier
haus bei Ammendorf liefere jedes Quantum
zum Sommer preils.

W. Tanz
und Oelfarbenhandlung

von

O. ehe Maler,
gr. Ritterſtraße 14,

empfiehlt alle Sorten Oelfarbenm in gutem
Firniß gerieben, hHarttroceknende
Wusebodenſarben, BRermsteinm-,
Copal- und öhbellgeke, alle Sorten
troekenme Varben, Golel, Silber
und Bromeem, Fimsel in jeder Größe
Alles zu ſoliden Preiſen

C. Günther jun,
Manurermeifter,

e. S
empfiehlt ſein Lager von
prima Altenhurger (Lehndorf-Zehma)

Graukalk
beſter Qualität, ferner

prima Portland-Cement
à Tonne 180 kg 9,00 Mk.,
Saargemünder Flur- und

Trottoirplatten
in verſchiedenen Muſtern zu billigſten Preiſen.

g z Bettiotelken
w. Abbildung,

ſtark, in Holz, m.
gut gearbeiteter

Sprungfeder
matratze f. 24 Mk.

Reinhold Ziesche,
Roßmarkt (Stadthauptwache),

empfiehlt als Specialität:

Böllberger Mühlenfabrikate
zu Mühlenpreiſen.

Flaſchen bier
aus der Tinz-Geraer Actien-Blerbrauerei.
ff. Tinzer Löwenbrän 24 Fl. 3 Mk.
ff. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen

Zum alten Dessauer.
Sonnabend abends von 6 Uhr an Salz

knochen mit Meerrettig und Klößzen.

Carbol-Thegr- Solwetel- delfe

Die Lack, Firniß-, Farben

See

h
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Beſten
Binmaohe- BEssig,
feinst. Mohnöl,

Olvenöl,
Salicylsäure,
Pergamentpapier,

Sozialdemokrat
für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt

findet morgen Sonntag den 2. August, Nachmittag
3 Uhr, in der Kaiser Wilhelms- Halle ſtatt, wozu alle

cher Kreistag Sommertheater Furehnn

Sonntag den 2. AugnAuf vieles Werte S h n
Wo Schwiegermütter,

h e W fragen nachkommend, wieder In
ole nochmals „Zwei SchwiegermütterHochochtungsvoll 9 er as G

Paul Wilbier Flasohenlack Geſinnungsgenoſſen hierdurch eingeladen ſind. Das Comité r F la
Drogen- u. Farbenhandlung Wer z Ein großer Transport Franken-z S Fortſet

von Harzer und oſtfrieſiſcher hochtragender u en n v ne RindeWilh n n und friſchmelkender Kühe und Kalben Aöfohrt von hier ſt ihr s Nin G hn. Geb. en S. Juli a zum Vakanf9 5 e 3 we ver D Je prechungKoßnarkt 3. Peumarkt 71 Gustav Danel G Co e e Stenberte e gen rn
Zum Gambrinus, Weissenfels a. S. S chreibkur ſus. n

e an kann 3 ſchle!Steinſtraße Nr. l. Hamburg -Amerikanfsche 3 Tbeilnehmer (Erwahſen) on t rſich melden Näheres Srollwer gene 7 Haekelſahrt-Aetien heseſſschaſt. Suctnuntwieder ſelbſt übernommen habe, bitte ich ein a Brrr SS- Junger Mann ſucht behufs Verheiratung Eqa
geehrtes Publikum, Freunde und Bekannte, ung Pogtäa mpfschiffahvt Damenbekanntſchaft zu machen. Ein
mich mit ihrem d eder et re 9 p. e P K. Offerten unter Kl. W. voſtlagernd Hande
b Für gute Speiſen, Getränke un 2 a lier uhütchen Aufenthalt wird ſtets geſorgt. n re r e O e ma Wann 1 C e e der re grössten S y nW C mm üäg t. deutschen Post-Dampfschifren als ber Oreantrt S is 7 Tage-FleiſchfaſerHundekuchen Gegen hohe Proviſion hiee von Hamburg nach werden Perſonen aller Be DasKücken Futter r rufsklaſſen von einem alten, ſtreng M irectenempfiehlt billigſt e n den Verk ich er hOct. a ausſchließlich geſetztich er ine zNähere Auskuvſt ertheilt W. A. Laue, Weſkesenſfels. (Nr. 661. la in eree 9 E ſ 39 ch geſlellt

e e e Bei entſprech. Keiſtungefähigkett wird ein HalleſeSensen! Sensen! 9 VIam verlamge üähberell: S Fixum bewilligt Offerten ter m lam me
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resbericht der HandelskammerJah zu Halle a/S.
(Fortſetzung.)

In Bezug auf das Perkehrsweſen iſt zunächſt
das Gutachten der Handelskammer über den Rhein
WeſerGlbe Kanal demerkenswerth, vas ſich für
e Führung in der ſogenannten Mittellandlinte als

ortſehung des Dortmund Emshäfen- Kanals über
Minden, Hannover, Neuhaldensleben nach Wolmir-
ſudt ausſpricht, während es die geplante nördliche
Anie, wie auch die ſüdliche Führungslinie verwirft.

Erfreulich iſt es, daß auf Anlaß der Handels
kammer der Herr Regierungspräſident Veranlaſſung
enommen hat, zu beſtimmen, daß die durch die Re
paraluren veranlaßte Sperrung der Saale
ſchleuſen in die füe die Schifffahtt verkehrsärmere
et vom 15. Juni bis 1. Auguſt fällt und badurch

die Schifffahrt vor der bisher oſt ſtattgefundenen
Schädigung bewahrt bleibt.

Einen beſonders lebhaften Briefwechſel hat die
andelskammer mit der kaiſerlichen Oberpoſtbirectton

bezüglich der Fern ſprechverbindungen Halle
e Nagdeburg und Halle Berlin geführt. Beide

Anien ſind inſofern auch für Merſeburg von Jntereſſe,
als bei dem Zuſtandekommen einer Stadtfernſprech
einrichtung hier dieſe Verbindungen einen weſentlichen
Faltor für bie rege Benutzung der Anlage bilden.
Das Geſuch der Handelskammer um Herſtellung einer
directen Fernſprechverbindung Halle Berlin iſt ſeitens
der Poſtverwaltung dahin entſchieben worden, daß
eine zweite Verbindung mit Berlin über Leipzig her
geſtellt würde zur vorzugsweiſen Benutzung für die
Halleſchen Theilnehmer, womit ſich die Handels
Kammer vorläufig zufriedengeſtellt erklärt hat.
Einen weniger befriedigenden Verlauf hatte der bis
her übrigens noch nicht zum Abſchluſſe gelangte
Schriſtenaustauſch über bie Halle Magdeburger Anlage.

Für die Herſtellung dieſer Anlage fordert die kaiſer
liche Poſtverwaltung die Gewährleiſtung einer jähr
lichen Einnahme aus dem Betriebe von 15000 Mk.
auf 5 Jahre. Dieſe Suwme zuſammenzubringen,
wollte der Handelskammer nicht recht gelingen, erſt als
ein bezügliches Geſuch um ihre Herabſetzung abſchkäglich
beſchieden, dabei aber von der Poſtverwaltung auf
den Umſtand hingewieſen worden, daß die angeſtrebte
Anlage eine Berbindung zwiſchen zwei ausgedehnten
Fernſprechbezirken ſchaffen und durch die daraus ſich
ergebende rege Benutzurg der Anlagen vorausſichtlich
hie geſorderte Garantieſumme, wenn überhaupt, ſo
doch nur zu einem geringen Theil in Anſpruch ge
nommen werden dürfte, konnte die Handels
kammer unter Mittheilung dieſes Hinweiſes die ge
forderte Summe von den Jntereſſenten gezeichnet
erhalten. Gerade dieſer Hinweis auf die weitere
Nugbarmachung der Leitung Halle Berlin dürfte eine
große Anzahl der Zeichner zur Uebernahme eines
Garantiebetrages veranlaßt haben. Um ſo über
raſchender iſt daher die Erklärung der Poſtverwaltung
nach Jnbetriebſetzung der Verbindung, daß ſie die
Garantie einzig auf die Leitung Halle Magdeburg
CEhne Rückſicht auf die weitere Kusdehnung der
Fernſprechgelegenheitd gegeben anſehe, von welcher
Anſicht auch die mehrfachen Widerlegungen der
Handelskammer ſie nicht abzubringen vermocht haben,
wie bisher auch nichts darüber verlg tet hat, ob dem
Antrage der Handels kammer, den bezüglichen Schrift
wichſel dem Herrn Staatsſecretär des Reiche poſtamtes
zur Entſcheibüng vorzulegen, entſprochen worden iſt.

Wir haben dieſen Gegenſtand etwas ausſührlicher
behandelt, weil bekanntlich auch hieſigen Ortes eine
Sladlfernſprecheinrichtung geſchaffen werden ſoll und
es von Werth bei der Uebernahme einer eiwa ge
forderten Garantieleiſtung ſein dürſte, wenn die hieſigen

Intereſſenten die Anſicht der kaiſerlichen Poſtverwaltung
vernehmen, daß daraus, daß auf Vortheile hinge
wieſen worden iſt, ſich nicht die Verpflichtung der
Relchstelegraphenverwaltung herleiten läßt, dieſe Vor
thelle ohne weiteres den Belhelligten zugänglich zu
machen. Ein derartiger Vortheil würde für unſere
Stadt beiſpielsweiſe die Berbindung mit Halle,
Vetlin, Leipzig, Weilßenfels, Zeitz c. ſein, und wie
aus Vorſtehendem hervorgeht, verbindet die Hinweiſung

ſt auf dieſen Vortheil die Poſt nicht dazu, ihn auch
n Errichtung eines Staditfernſprechnehes den Be
helligten zugänglich zu machen. Eine Fernſprech

derbindung ausſchließlich mit Beſchränkung auf den
r der in der Stadt angeſeſſenen Theilnehmer
ar wohl nach Lage der Verhältniſſe entbehrlich

dürfte daher empfehlenswerth erſcheinen, daß,
m Unangenehine Weiterungen zu verweiden, ſich die

Theilnehmer ſeitens der Poſtverwaltung alle etwaigen

nen in rechtsverbindlicher Form geben

ja Erſtattung von Gutachten in Rechts
len iſt die Handelskammer in ſteigendem Maaße

n den Gerichtsbehörden in Anſpruch genommen
windigen. e auch zur Ernennung von Sachver

z

5

Sowohl bezüglich des Entwurfes eines Ein
kommenſteuergeſetzes hat die Handelskammer

ihre Anſichten in einer Eingabe an das Abgeordneten
haus zu erkennen gegeben, wie auch ſich bei der
e neuen Zuckerſteuergeſetz vorlage ſich mit einer

Eingabe an den Reichétag gewandt.
Ueber Deutſchlands ſchwimmende Aus

ſtellung hat die Handelekammer in ihrer Geſammt
ſitzung vom 16. Januar d. J. folgenden Beſchluß
gefaßt: „Die Hanbelskammer iſt der Anſicht, daß
das geplante Unternehmen Deutſchlands ſchwimmende
Ausſtellung den deutſchen Handel und Verkehr
fördern und beleben wird und hält es daher ſür
zweckmäßig, wenn dem genannten Unternehmen ſtgat

licherſeits eine weitergehende Aufmerkſamkeit zu Theil
wird“, mit der Begründung, daß, wenn Deutſchlands
ſchwimmende Ausſtellung auch nur einen thellweiſen
Erfolg haben ſollte, es unter den jetzigen Verhältniſſen
für den Außenhandel doch angezeigt erſcheinen dürfte,
jedes fich darbietende Mittel zu ergreifen und zu
fördern, welches Erfolge für die Förderung von Be
ziehungen zum Auslande in Ausſicht nehmen läßt.

Noch wollen wir hier anfügen, daß auch die
Handelskammer für ihren Bezirk Urſprungs
zeug niſſe für Waarenſendungen nach dem Auslande
(und zwar unentgeltlich) gusfertigt und auch hier in

reger Weiſe in Anſpruch genommen worden iſt.
(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Nmgegend,
Der Kaiſer hat das ihm von der Stadt

Erfurt gelegentlich ſeiner Anweſenheit zu den
Manövern dort ſür den 16. September angebotene
große Feſt im Auguſtapark abgelehnt. Der
dem Kaiſer unterbreitete Plan für die ſonſtigen ihm
in Erſurt darzubietenden Feſtlichkeiten beſagt u. a.:
Am 13. September abends Empfang des kaiſerlichen
Paares an der Chrenpforte und Anſprache des Erſten
Bürgermeiſters. Nach der Rückkehr des Kaiſers
von der am 15. September ſtattfindenden Feſttafel
für die Civilbehörden der Provinz Hulbigung ſämmt
licher Männer Geſangvereine der Stadt ſowie Fackel
zug des Thüringer CentralKriegerverbandes und
zahlreicher anderer ſtädtiſcher Körperſchaften. Das
für den 16. vorgeſehene Feſt wird demnach ausfallen.

Jn Mühlhauſen wurde am Hauſe des
Fabrikanten Riebel am Untermarkt eine Ge
dächtnißtafel mit folgender Jnſchrift angebracht
„Königin Luiſe weilte hier am Tage der verhängniß
vollen Schlacht bei Jeng am 14. Okt. 1806.“

Die Hinrichtung des Raubmörders Hüther
in Eiſenach iſt auf Sonnabend früh 6 Uhr feſt
geſetzt. Dieſelbe wird durch den Scharfeichter Hirſch
aus Gotha vollzogen werden.

4 Das im Jahre 1870, vor dem Kriege, bei
Jüterbog errichtete Barackenlager hat ſich
neuerdings, zumal nach der Vermehrung der Artillerie,
zur Unterbringung der den dortigen Schießplatz
beziehenden Truppen als zu klein erwieſen ſo hat
die Garde Feldartillerie-Brigade jüngſt Mannſchaften
in Bürgerquartiere außerhalb des Uebungsplatzes
legen müſſen.
den Vorarbeiten zur Errichtung eines zweiten Baracken

lagers, das der Garde Felbdartillerie-Bri
zwölf Maurer (IJtaliener) hatten noch rechtzeitig abgade vorerſt dienen ſoll, begonnen, und nachdem

linksſeitig vom alten Barackenlager an der von
Jüterbog nach Treuenbrietzen führenden Chauſſee die
nöthigen Ackerflächen erworben waren, konnte in
dieſem Frühjahr mit den Ausführungsarbeiten be
gonnen werden. Es wurden errichtet: 2 Gebäude
ſür 8 Stabsoffiziere, 1 Gebäude für 12 Hauptleute,
2 Gebäude für 66 Lieutenants, 1 Gebäude für 42
Subalterne (Roßärzte, Schreiber), 11 Wellblech-
baracken zur Unterbringung von 11 Batterien, 27
maſſive Stallbaracken zur Unterbringung von 966
Pferde, außerdem dazu gehörige Räume für Schmiede,
Küchen, Waſſerſtation mit Bad, Wache, Geräthe
ſchuppen, Offtzierſpeiſeanſtalt und ſonſtige Nebenbauten;
ſpäter werden noch Laboratorien, Schuppen, Pulver
magazin u. dergl., wie auch Räume für ein Proviant
amt erbaut werden. Die geſammte Anlage wird an
1200 000 Mk. koſten Fünf bereits fertig geſtellte
Wellblechbaracken werden am 1. Auguſt 500 Mann
der eintreffenden Sarden gufnehmen.

Ueber den kürzlich berichteten Selbſtmord
des Landgerichtsraths Hauſchtek aus Berlin auf
dem Friedhofe zu Gotha wird nachträglich bekannt,
daß nicht allein zerrüttete Vermögensverhältniffe es
waren, bie den Unglücklichen in ken Tod trieben,
ſondern daß das Hauptmotiv in verbrecheriſchen
Manipulationen zu ſuchen iſt, deren ſich H., um ſich
Geld zu verſchaffen, ſchuldig gemacht hat. Unter
dem Prädikat eines „Königlich preußiſchen Land
gerichtsraths, Hauptmanns der Reſerve, Ritters des
Eiſernen Kreuzes 2e.“ und ſeiner vertrauenerweckenden
Perſönlichkeit hat er ſeit Jahren verſucht, ſich Dar
lehen zu verſchaffen, die zurückzuzahlen er nie im

Es wurde daher im Jahre 1889 mit

F Beillage zu Nr. 150 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 1. Auguſt 1891.

h

zuwies, ein Grabdenkmal errichtet

Stande geweſen wäre. Schließlich legte er auWechſelfälſchungen in hohen Beiraen; e
Accepte ſollen nach dem B. T. in Höhe von 40000
Mark in Umlauf ſein. Mit Vorliebe benutzte er das
von ihm geſchriebene Accept der Riltergutsbefttzerin
Frau A. B. geb. G. auf St. bei Stettin.
t Von den Kuxen der Mansfelder Gewerk
ſchaft befinden ſich 9111 Slück im Beſitz der Stadt
Leipzig und zwar 6998 Stück in directem Eigen
thum der Stadt, ferner 2118 Stück im Eigenthum
des ſtädtiſchen Armenamtes und 95 Stück im Beſitz
des Johannis Hoſpitals. Aus den Kuyxen ſind der
Stadtgemeinde und dem Armenamt im letzten Jahr
zehnt zuſammen 4410670 Mark zugefloſſen. Die
Ausbeute pro Kuxe ſchwankte in den Jahren 1882
bis 1891 zwiſchen 30 und 75 Mk., 1886 ſiel die
Ausbeute ganz aus.

Den Paächtern der Pflaumenbaumplantagen in
der Nordhäuſer Gegend hat man in dieſem Jahr
zur Bedingung gemacht, die Früchte nicht in unreifem
Zuſtande abzunehmen. Man hat nämlich ſeit einigen
Jahren die unreifen Pflaumen maſſenhaft nach Eng
land ausgeführt, wo ein Branntwein dargus bereitet
wird. Danach hat fich aber ergeben, daß die Bäume
dadurch vielfach eingehen, jedenfalls inſolge eingetretener
Saftſtockung, hervorgerufen durch die vorzeitige Ab
nahme der Früchte. Dem iſt nun ein Riegel vor
geſchoben.

t Aus Grimma wird berichtet: Anläßlich des
hundertjährigen Jubiläums des 2. fäch
ſiſchen Huſarenregiments Nr. 17 iſt die
Königin Karol a von Sachſen zum Chef des Regi
ments ernannt worden.

t Seitens der Stadt Leipzig wird dem vor
etwa acht Jahren dort verſtorbenen Buchhändler
Karl Tauchnitz, der der Stadt reiche Schenkungen

Der Rath
der Stadt hat jetzt einen Entwurf zu einem ſolchen
genehmigt und die. auf 13 000 Mk. veranſchlagten
Koſten der Ausführung bewilligt.

4 Durch Hufſchlag eines Pferdes wurde dem Land
wirth H. in Holleben ein Beinbruch zugefügt.

t Jn Naumburg wurde am Mittwoch ein
fremder Mann feſtgenommen, der verdächtig iſt, den
großen Diebſtahl bei dem Uhrmacher Voigt in
Querfurt, von dem vor einiger Zeit berichtet
wurde, verübt zu haben. Er iſt ein Handelsmann
aus Leipzig, der ſich vorher bei verſchiedenen Uhr
machern über Uhrpreiſe 2c. zu orientiren verſucht hatte.

In Trotha iſt vorgeſtern früh am Oſtabhange
des Klausberges die Leiche eines anſcheinend gut
4

geſtellt geweſenen jungen Mannes von etwa 27 Jahren
aufgefunden worden. Der Todte hatte eine Schuß
wunde am Kopfe. Unzweifelhaft liegt Selbſtmord
vor. Ueber die Perſönlichkeit des Mannes iſt noch
nichts bekannt, da es zur Ermittelung derſelben an
jedem Anhalt fehlt. Es wurden weder Papiere noch
Ringe, Uhr e. bei dem Tobten aufgefunden, dagegen
reichliche Geldmittel.

t Jn Schmalkalden ſtürzte am Dienſtag am
Neubau des Maſchinenhauſes auf dem Bahnhofe ein
Gerüſt zuſammen, wobei eine Anzahl Maurer
aus der Höhe eines Stockwerkes mit herabgeriſſen
wurden. Fünf derſelben wurden verletzt, davon drei
ziemlich ſchwer. Sieben der auf dem Gerüfßt arbeitenden

ſpringen können. Auf Srube „Neue Sorge“ bei
Zeitz wurde ein ſeit 23 Jahren dort beſchäftigter
Bergmann getödtet, indem ihm ein in den
Schacht ſtürzendes Holzſtück die Hirnſchale zer
trümmerte. Jn Leipzig wurde ein Steindrucker
lehrling in einem Grundſtücke der Windmühlenſtraße
todt in der Aſchengrube aufgefunden. Der
junge Mann ſcheint beim Ausſchütten von Aſche den
betr. Kaſten haben in die Grube fallen laſſen und,
um denſelben wieder heraus zu holen, in die Grube
geſtiegen zu ſein. Dabei iſt ihm allem Verwuthen
nach der ſchwere Grubendeckel, der durch ein Gewicht
zum Selbſtzuſchlagen eingerichtet iſt, auf den Kopf
gefallen, ſo daß der Unglückliche betäubt worden und
dann erſtickt iſt. Auf Bahnhof Weiba wurde am
Mittwoch ein Bahnarbeiter aus Pößneck überfahren
und ſofort getödtet. Jn Meiningen erſchoß ſich
ein Unteroſfizter.

Welche unheilvollen Folgen das Weg
werfen von Kirſchkernen haben kann, lehrt
folgender in Chemnitz vorgekommener Fall: Jn
der Königſtraße hatte ein Mädchen während des
Genuſſes von Kirſchen die Kerne auf die Straße ge
worfen eine corpulente Frau trat auf einen ſolchen
Kery, rutſchte aus und fiel hin, wobei ſie einen vor
einem Schaufenſter ſtehenden Herrn derart anſtleß,
daß derſelbe durch das Schaufenſter auf ausgelezte
Waaren ſtürzte und ſich die Naſe erheblich verletzte.
Jm ſelben Augenblicke fuhr aber auch ein Pferhe
vbahnwagen vorüber, welcher die Frau überfuhr und
an beiden Beinen ſchwer verlehte. Das Mädchen

wurde ſoſort verhaftet.
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nicht in der Abſicht, das

Bei einem Volksfeſte in Hikdes heim ſtürzte
infolge Ueberladung durch mehrere Hundert Kinder
ein Karouſſel zufammen, ſodaß alles in wirrem
Durcheinander lag. Glücklicherweiſe wurde kein
einziges der Kinder erheblicher verletzt.

t. Für die Zukunft werden zu den Leipziger
Meſſen die Schau und Würſtchenbuden vom
Königsplatz auf den Fleiſcherplatz verlegt. Die
Verlegung macht ſich nothwendig, weil jetzt der ganze
Roßplatz wegen der unmittelbaren Nähe der Markt
Halle zum Groß Berkauf von Gemüſe und Obſt be
nutzt wird.

t Das in Leipzig mit einem Koſtenaufwande
von 3 Mill. Mk. neu errichtete Univerſitäts-
Bibliotheks- Gebäude wird mit Beginn des
Winterhalbjahres ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Mit dem Transport der umfangreichen Univerſttäts
Bibliothek, welche gegenwärtig ekwa 540 000 Bände
umfaßt, wird in den nächſten Tagen begonnen werden.
Der im klaſſiſchen Renaiſſanceſtil ausgeführte prächtige
Bau befindet ſich in der Nähe des neuen Reichs
gerichts Gebäudes und des Gewandhauſes und iſt in
ſeinem Jnnern nach dem Muſter der großen Biblio
theks, Gebäude in Wien und Paris eingerichtet

t Jn Leipzig wurde eine Badeanſtalt, das
Marienbad, polizeilich geſchloſſen, weil wenige
Tage vorher ein Knabe infolge großer Unbedachtſam
keit des Schwimmmeiſters daſelbſt ertrunken iſt und
weil ſchon vorher mehrere (fünf) Unglücksfälle in
dem Schwimmbaſſtin des Marienbades vorgekommen
ſind. Die Mutter des jetzt ertrunkenen Knaben, die
erſt vor kurzem Wittwe geworden iſt, hat ſich den
Verluſt ſo zu Herzen genommen, daß ſie darüber
irrſinnig geworden iſt.

t Das Café Bauer in Leipzig, welches am
4. September geſchloſſen werden ſollte, wird nun
doch erhalten bleiben, da ſich der derzeitige Pächter
des Etabliſſements mit der weimariſchen Bank über
den Meethpreis noch geeinigt hat,

Swealtsacheihtes,
Merſeburg, den 1. Auguſt 1891.

Der Regierungs und Baurath Höffgen in
Danzig iſt der königlichen Regierung zu Merſeburg
überwieſen worden.

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 185. Preußi
ſchen Klaſſenlotterie wird nach der amtlichen
Bekanntmachung am 4, Auguſt, früh 8 Uhr, in
Berlin ihren Anfang nehmen.

Der Eiſenbahnminiſter hat alle Eiſenbahn
directionen ſtreng angewieſen, darauf zu achten, daß
die Perſonenzüge prompt durchgeführt
werden dann erſt können Abſchwächungen etwaiger
Verſpätungen in Betracht kommen.

Die Abſperrung der Bahnſteige nach
dem Beiſpiele einiger Fernbahnhöfe der Berliner
Stadt und Ringbahn wird, wie eine Berliner Cor-
reſpondenz wiſſen will, überhaupt auf allen Bahnhöfen
der Staatsbahnen geplant. Die Vorarbeiten hierzu
ſeien bereits im Gange. Selbſtverſtändlich liegt es

Betreten der Bahnſteige
durch Nichtreiſende überhaupt zu verbieten, ſondern
nur den in dieſer Beziehung hervorgetretenen Aus
wüchſen zu ſteuern. Es iſt deshalb die Einführung
von Karten in Ausſicht genommen, die zum
Betreten des Bahnſteiges berechtigen und
gegen Zahlung eines beſtimmten Betrages, etwa
10 Pf., an den Fahrkartenſchaltern gelöſt werden
können, eine Einrichtung, die für die oben ge
nannten Stationen thatſächlich ſchon beſteht. Mit dem
Zeitpunkte, wo die Abſperrung der Bahnhöfe allgemein
in Kraft tritt, ſoll auch eine Aenderung in der
Controle der Fahrkarten eintreten. Während
dieſe zur Zeit durch das Fahrperſonal ausgeübt wird,
liegt ſie demnächſt nur den an den Ein und Aus-
gängen der Bahnſteige aufgeſtellten Beamten ob.
Das Fahrperſonal wird ſich für die Folge in der
Hauptſache darauf beſchränken, zu prüfen, ob auch
jeder Reiſende in dem ſeiner Fahrkarte entſprechenden
Coupee Platz genommen hat, und im übrigen ſeine
Fürſorge mehr der richtigen Vertheilung der Plätze c.
zuwenden. Es entfällt alsdann auch das Coupiren
der Fahrkarten vom Trittbrett aus, was für den
Beamten eine ſtete Gefahr und für Manchen von
ihnen ſchon die Urſache des Todes geweſen iſt. Dieſer
eine Grund allein dürfte ſchon genügen, um das ge
ſchilderte Verfahren als eine nothwendige Reform im
Siſenbahnweſen zu characteriſtren.

Falſches Geld. Vorſicht iſt bei der Ver
einnahmung von Thalerſtücken, Rickelzwanzigern und
Zehnpfennigſtücken zu empfehlen, da gefälſchte Münzen
dieſer Art in Umlauf find. Die Thalerſtücke ſind falſche
Preußiſche Vereinsthaler mit der Jahreszahl 1870, die aus
Blei aus einer Sandform hergeſtellt ſind die Zwanzig
pfennigſtücke aus Nickel ſind ſehr gut nachgeahmt
und tragen das Münzzeichen A 1888; die gehn-
pfennigſtücke beſtehen gus Blei und zeigen Münz
zeigen 1874.

Um Feſtlegung des Oſterfeſtes auf ein
beſtimmtes Datum petitioniren die Handels und

Gewerbekammern zu Lelpzig,
Plauen und Zittau bei dem fächſtſchen Miniſterium
In der Petition heißt es: „Am deutlichſten fühlbar
ſind die Wirkungen des ſchwankenden Oſtertermins
im Schulweſen. Da das Schulſahr nach Abzug
der Ferien durchſchnittlich etwa 42 Wochen betraägt,
ſo muß es ſehr ſtörend wirken, wenn dieſe Zeit noch
um mehrere Wochen verkürzt wird und die Pfingſt
ferien nahe an die Sommerferlen heranrücken, Für
Knaben, welche nach der Confirmation in die Lehre,
oder für Jünglinge, die nach Beendigung der Gym-
naſtalzeit freiwillig in das Heer eintreten wollen, iſt
es ſehr mißlich, wenn der Palmſonntag nach dem
1. April fällt. Auch auf den Bedarf an Waaren
üben Oſtern und Pfingſten einen ſehr erheblichen
Einfluß aus, und es iſt deshalb die Zeit, in welche
dieſe Feſte fallen, für viele Gewerbszweige von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung, ſo findet in der Weiß-
waaren, in der Tücher- und Buckskin Jnduſtrie, ſo
wie für einen großen Theil der Damenkleiderſtoffe
das Saiſongeſchäft ſeinen Abſchluß mit dem Pfingſtfeft,
mag dieſes nun ſpät oder früh fallen. Die Klagen
über das Schwanken der nach dem Oſterfeſt ſich
richtenden Meſſen ſind ſchon alt. Jedenfalls würde
auch für die ſonſt einander entgegenſtehenden Inter
eſſen ein feſter Zeitpunkt von Vortheil ſein.
Die Denkſchrift ſchlägt vor, Oſtern auf den erſten
Sonntag nach dem 4. April zu verlegen.“

Die Zurücknahme eines bereits er-

erfolgen, ſofern deſſen Jnhaber ſich an einem Schießen

Menſch gefährdet wurde, ſelbſt dann, wenn nicht feſt

abgegeben hat.

Bei der Land Feuer Societät des
Herzogthums Sachſen erhöhte ſich im letzten
Verwaltung jahre der Berſicherungsbeſtand um
31093 750 Mk., ſo daß der geſammte Verſicherungs
beſtand der Societät Ende 1890 809 069 210 Mk.
betrug. Es fanden 321 Schadenbrände ſtatt. Dazu
kamen 117 Brände oder Brandſtiftungsverſuche, für
welche von der Societät eine Entſchädigung nicht zu
zahlen war. Der Brandbſchaden Durchſchnitt des
Jahres 1890 für Jmmobiliar und Mobiliar zuſammen
beträgt 1096 Mk., er überſteigt den des Vorjahres
weſentlich. An Bauunterſtützungen ſind 10 501 Mk.,
an Prämien für Hilfeleiſtung beim Löſch und
Rettungswerke 1112 Mk. und für Entdeckung von
Brandſtiftern 28 140 Mark gezahlt worden. Die
Einnahmen beirugen 2360 060 Mk., die Ausgaben
1751219 Mk. Das Vermögen der Societät ſtellt
fich auf 3467308 Mk.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
Am Donnerstag Vormittag traf der Herr

iniſter des Jnnern, Exc. Herrfurth, von Kaſſel
kommend in Schkeuditz ein, um ſich von hier nach
der Herrfurth'ſchen Familienbeftzung Wehlitz zu
begeben.

Der auf dem Rittergute Altſcherbitz be
äftigte Nachtwächter Völkner befand ſich am
ittwoch Nachmittag auf einem mit Erbſen beſtellten

Ackergrundſtücke, um die mit Vorliebe der gedachten
Frucht nachſtellenden Krähen von demſelben fern zu
halten. Als der Mann zu dieſem Zwecke ein mit einer
Schrotpatrone geladenes Gewehr abdrücken wollte,
zerſprang plötzlich die Waffe in mehrere Stücke, die
zum Theil mit der Ladung dem Unglücklichen die
linke Hand in ſchwerer Weiſe zerfleiſchten. Nachdem
dem Bebauernswerthen ein Nothverband angelegt,
wurde er der Halleſchen Klinik zugeführt, woſelbſt es
hoffentlich gelingt, ihm die Hand zu erhalten.

Gall. 3tg.)
S. Nebra. Nach langen mühſeligen Verhandlungen

iſt in der am 28, d. unter dem Vorſitz des Herrn
Landraths Bötticher Querfurt abgehaltenen gemein
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt
verordneten die Herſtellung einer Waſſer-
leitung für die Stadt und das Rittergut
Nebra Hefinitiv beſchloſſen worden. Mit der
Ausführung ſoll ſofort vorgegangen werden. Die
jetzt noch in nicht geringer Anzahl vorhandenen
Gegner des Unternehmens unter den Bewohnern
der Stadt werden, wenn die Anlage erſt in
Betrieb geſetzt ſein wird, bald einſehen welche
ſegensreichen Vortheile dieſelbe dem Ganzen und
dem Einzelnen gewährt, um ſo mehr, als der
Stadt wider Erwarten von Staat, Provinz und auch
von privater Seite zu den Geſammtkoſten der Anlage
der Waſſerleitung in Höhe von 61000 Mk. die ſehr
erhebliche Summe von 58 000 Mk. zur Verfügung
geſtellt worden iſt, unter welch' letzterer ſich ein Dax
lehn von 40000 Mk. der Provinz beſindet. Dieſes
Darlehn wird für die erſten 3 Jahre zinesfrei gewährt
und iſt alsdann mit 2 h zu verzinſen und mit 2
fährlich zu tilgen die Tilgung erfolgt hiernach in
35 Jahren. Der Stadt erwachſen daher durch die

theilten Jagdſcheines kann nach kürzlich er
gangener Entſcheidung des Ober Verwaltungegerichts

betheiligt hat, durch welches leichtſinniger Weiſe ein

Dresden, Chemnttz, Koſten, deren Aufbringung unſchw
den wird.

Anlagen für Ziergeflügel aGotkharbtheece t den
In neuer Zeit iſt wieder ein reger Sinn für

Schönheiten der Natur erwacht, Und darum i
man überall da, wo eine Gegend von Mutter 9
nur kärglich bedacht iſt, Annehmlichkeiten und d
auf künſtlichem Wege zu ſchaffen. Dieſen Jean
folgen hier namentlich die ſtädtiſchen Behörden
ber Verſchönerungsverein, denen die ganze Sia
großem Danke verpflichtet iſt denn wer Mer
mit ſeiner nächſten Umgebung ſeit ca. 40 Ja
nicht geſehen hat, wird es heute kaum wiebererken

Neuerdings hat ſich auch der hieſige Geflügelzügh
Verein, deſſen Hauptziel darin beſteht, die Geſi
zucht zu heben, für die Verſchönerung unſerer 5
ein Verdienſt erworben, indem er ſich die Auf
ſtellte, den Gotthardtsteich durch Beſetzung mit

n

Stadt würde ſich glücklich ſchätzen, wenn ſte ein
ſolchen Teich beſäße und eine derartige Gelegenh

nicht ungenützt vorübergehen laſſen. Das wo

rungsverein bekundeten ein reges Jntereſſe, und o
ſteht, daß er ſelbſt gerade den gefährlichen Schuß

in hohem Grade ſegensreiche Anlage ganz minimale

geflügel zu ſchmücken. Das war ein recht
Gedanke, denn wenn der Teich ſchon an und
ſich eine prächtige Zierde Merſeburgs bildet, ſo
er es noch mehr werden, wenn er erſt mit den v
ſhiedenartigſten Geflügelraſſen beſetzt iſt. Man

fand deshalb auch allſeitigen Beifall, vor

Seiten der Regierungs Kreis und Stadtbehöi
welche eifrig bemüht waren, alle Hinderniſſe zu
ſeitigen aber auch viele Private und der Verſchin

ihre Unterſtützungen wäre es nicht möglich gewiſt
das Unternehmen bis auf den jetzigen Standpiſ
zu fördern.

Der Geflügelzüchter-Verein, dem Verfaſſer dich
Artikels auch angehört, wählte eine Commiſſ
welche für die erforderlichen Bauten und den Anlm
des Geflügels Sorge tragen ſollte. Nun da gab
und da giebt es noch jetzt viel Arbeit und
Kopfzerbrechen und noch mehr Ausgaben. Genanl
Commiſſton war bemüht, mit den zur Verfügn
ſtehenden Mitteln eine gefällige und beſonde
praktiſche Anlage ins Leben zu rufen, die Wind i
Wetter, Froſt und Hitze Trotz bieten kann. M
bei dieſem Unternehmen bewahrheitet ſich wieder h
mal das alte Sprichwort: „Wer an den Weg ba
hat viel Meiſter denn dem einen iſt der Bann
ſchnell genug gegangen, dem andern iſt er nicht legt

genug ausgefallen ein Dritter hätte gern ein
andern Standort gewünſcht; ein Vierter iſt mit di
Jnſaſſen nicht zufrieden. Was den erſten Tadel
belangt, ſo ſei hier bemerkt, daß alle, ſelbſt ger
fügige Waſſerbauten nur langſam fortſchreiten,
Bezug auf den zweiten Einwurf iſt zu erwida
daß die Geſchmacksrichtung der Menſchen doch gewalſ
von einander abweicht, und daß es wohl kann
möglich iſt, ein Werk entſtehen zu laſſen, das al
gemeinen Beifall findet.
mit den Baukoſten nach der Decke ſtrecken Waſſ
bauten ſind entſetzlich theuer, und man ſieht
1000 Mk. nur wenig. Der Standort der Volleiſ
muß geradezu als der beſtgewählte bezeichnet werde
ſowohl mit Rückſtcht auf das Publikum, welq
hier alles in nächſter Nähe überſchauen kayn, l
auch mit Rückftcht auf die Thiere, die an die
Stelle von Wind und Willen am wenigſten
leiden haben. Jn Betreff der Jnſaſſen ſet hier u
geſagt, daß die jetzigen Bewohner dex Zellen zu
Theil bloß proviſoriſch hineingeſetzt ſtnd, einzig u
allein zu dem Zwecke, die Plècen nicht leer ſtehen
laſſen. Will man im Frühling oder im Sounſ
Waſſergeflügel ankaufen, ſo zahlt man den drei
vierfachen Preis von dem, was man im Späthel
für gleichwerthige Waare ausgiebt. Der jetzige 9
ſtand der Vollèren weiſt auf in Nr. 1 die ſelten
Faſanen und Tafel Enten, außerdem Pfeif- u
KnäkEnten in Nr. 2 Honolulu Gänſe, die gleichfal
rare Thiere find, und eine Wildgans in R
Peking Enten; in Nr. 4 RouenEnten und in N.
Sammet Enten, welche dem Publikum auch vil
fremd ſein dürſten, Es ſteht zu erwarten, daß nächf

Jahr die Zellen beſſer beſetzt ſind als heute l
das Werk iſt noch nicht zu Ende geführt da gieh
noch Drahtdecken herzuſtellen, Schilder änzubriun
ſchöne und ſeltene Thiere zu beſchaffen und vil
Andere zu thun. Hoffentlich wird es uns auch
lingen, ſpäter noch etliche Volièren anzurethen.
deſſen iſt ein erfreulicher Anfang gemacht, und
beſcheidene und einſichtsvolle Beſucher der Anla
wird das anerkennen Die Durchführung iſt aber
mit ſchweren Geldopfern zu bewerkſtelligen, verſpn
dafür aber auch eine nicht zu unterſchätzende
unſerer Stadt zu werden, und darum wünſchen v
ſich ein reges, allſeitiges Intereſſe der hieſtgen in
wohner zeigen möge, welches ſich nicht in n
und Tadeln kund giebt, ſondern gern die Börſe i
damit die gute Sache einen recht ſchnellen war
nehmen kann. Beiträge, ſelbſt die kleinſten, ueh

er erreicht
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Herr Kaufmann O Steckner am Entenplan und
Herr Rentier Teichmann an der Halleſchen Straße
dankend entgegen. Auch würde der Verein Denfenigen
Dank ſchulden, bie ihm zu billigem Ankauf von
werihvollem Geflügel verhelfen, und noch mehr Denen,
welce ihm ſchöne

Vermitfebtes
(Das Eiſenbahnunglück bei St. Mandé) hat

tvergeſſenheit aufgeeinen Abgrund von Nachläſſigkeit und Pflichts
deckt. Der Voſſ. Zig. ſchreibt man darüber Die Vorort

recke Paris Vincennes und Brie gehbrt der großen und
mächtigen Oſtbahn Geſellſchaft. Sie hat, namentlich an
Sonn und Feiertagen, einen ungeheuren Verkehr. Trotzdem
beſitzt die Endſtation keine Drehſcheibe und die Locomotiven,
welche die Züge aus Paris nach Vincennes und Brie führen,
wüſſen auf der Rückfahrt rückwärts laufen, ſo daß der
Maſchinenführer, wenn er an ſeinen Hebeln zu thun hat
oder nach ſeinem Manometer ſieht, der Strecke den Rücken
wenden muß und etwaige Warnungszeichen nicht wahrnehmen
kann. An einem Hochſommer-Sonntage, an welchem außer
dein in mehreren Orten die Strecke entlang Kirmeß oder

beſtimmt zu erwarten war, thaten in Vincennes und in St.
Mandé nicht die Stationsvorſteher ſelbſt, ſondern ihre Ge

Der Unglück?zug, welcher in den andern
Hineinfuhr, wurde nicht von einem regelrechten Maſchinen Dorfe Damerau der Grundbeſitzer Gabriel und ſeine Stief
führer und Heizer geführt, ſondern von Aushilfleuten mit

hilfen Dienſt.

geringer Erfahrung, denen man ruhig einen außerordentlichen,
eingelegten Zug mit etwa 1300 Reiſenden anvertraute. Der
verunglückte Zug war ſo überfüllt, daß ſelbſt der Güter
wagen am Ende, der nach den Betriebsvorſchriften immer
leer bleiben muß, gegen 30 Reiſende enthielt, welche bis auf
4 oder 5 ſämmtlich getödtet wurden. Der Zug war durch
Scheiben und Zeichenſtangen vollkommen gedeckt. Alle Zeichen
gaben an, daß das Geleiſe, auf welchem er ſtand, nicht frei
war. Die Strecke zwiſchen St. Mandé
400 m lang. Das letzte Zeichen, welches ſie deckt, ift im
Bahnhof von Vincennes ſelbſt. Der Stationsgehilfe von
Vincennes ſah den Zug in St. Mandé ſiehen er hatte die
rothe Scheibe vor Augen, welche bedeutet „Seleiſe verſperrt!“,
er hörte das Klingeln der elektriſchen Schelle, welche dieſelbe
Warnung dem Ohre wiederholt, und er gab dennoch dem
Maſchinenführer des folgenden Zuges das Zeichen zur Ab
fahrt und ſagte nur: „Fahren Sie langſam, damit Sie dem
andern nicht auf den Hals kommen Der Maſchinenführer
fuhr trotz dieſer Warnung mit vollem Dampf und als er
den erſten Zug ganz nahe vor ſich ſah, gab er weder Gegen
dampf, voch ſetzte er die (Weſtinghouſe) Bremſe in Thätige
Feit, ſondern warf ſich ſchreckgelähmt auf ſeine Kohlen, ein
Beiſpiel, das der Heizer ſofort nachahmte, und überließ alles
Weitere der Vorſehung, die ihm ja gnädig genug war, in
ſofern er beim Anprall aus der auf die Seite ſtürzenden
Maſchine heraus flog und ohne Schaden auf den Bahnkbörper fiel.

Jmmer mehr Einzelheiten über das Unglück werden bekannt
und eine iſt immer ſchrecklicher als die andere Ein Mit
arbeiter des „Paix“ traf einen Unteroſfizier der Feuerwehr
deſſen zerriſſene und beſchmutzte Kleider genugſam bewieſen,
daß er ſein Möglichſtes bei der Rettung gethan. Derſelbe
erzählt: „Oh, niemals werde ich vergeſſen, was hier ge
ſchehen. Seit den fünſzehn Jahren. die ich zur Pariſer
Feuerwehr gehöre, habe ich manchen Brand, manches Un
glück geſehen, aber nie etwas, das mit dem verglichen
werden kann, was wir hier erlebt haben. Jch verſuchte die
im zweiten Abtheil des Wagens erſter Klaſſe zuſammen
gepferchten Fahrgäſte zu retten. Es gelang mir, den
Wagenſchlag zu öffnen und mich einzudrängen, indem ich
mich mit dem Knie gegen denſelben ſtemmte. Elf Perſonen,
fatt der vorſchriftsmäßigen acht, lagen in einem Haufen
aufeinander, mit den Beinen zwiſchen den Sitzen einge
LAlemmt, ſuchten ſich unter den unerhörteſten Anſtrengungen
frei zu machen, wobei ſie ſich gegenſeitig nur noch mehr ver
letzten, nur noch mehr die Gliedmaßen zerbrachen. Ein
alter Herr mit grauen Haaren, der Erſte an der Thür,
Lief mir wiederhoit zu: „Retten Sie mich, Pompier, retten
Sie mich; ich gebe Jhnen alles, was ich habe nehmen
Sie Jhre Axt, ſchlagen Sie mein eingeklemmtes Bein ab,
aber retten Sie mich.“ Thränen des Schreckens und Ent
Fetzens quollen ihm dabei aus den Augen. Eine Dame
hielt ihr Kind an ſich; das arme Geſchöpf hatte eine Hand
ganz zerquetſcht, während ein Bein zwiſchen der Eiſenſtange
des Fangnetzes und der Decke eingeklemmt war. Der
Mutter waren die Füße zerſchmettert, eingeklemmt, ſie
Zonnte daher nicht zur Decke reichen, um das Bein ihres
Kindes zu befreten. Ich verwochte noch weniger zu helfen
dern ich war in höchſter Gefahr, verbrannt zu werden.
Das Feuer verbreitete ſich raſend ſchnell und ich war ſo
wiſchen den Wagentrümmern eingeklemmt, daß ich Leute
Ferbeirufen mußte, um mich zu befreien, zu retten. Dies
alles geſchah binnen höchſtens fünf Minnten; wenige Augen
Slicke darauf waren glle dieſe Unglücklichen verbrannt.
Mein ganzes Leben werde ich dieſes Bild des Eagtſetzens
Aud Schreckens vor Augen haben.“ Ein anberer Auftritt

n unglücklicher Vater kam, um ſeine Tochter und ihren
Satten unter den Leichen zu erkennen. Beide waren ſo
Serbrannt, daß dies unmöglich war. Der Mann kehrte
Jach Paris zurück und kam mit einem kleinen Hunde wieder,
en er in dem Saal der Leichen losließ. Das Thier eilte

zuf ſeine Herrſchaft zu und leckte beide Leichen. Nun war
er arme Vater ſicher.

Die Verhaftung eines Deutſchen) Namens
Lar! Köpke aus Münſter wegen des Verkaufs von

efeſtigungsplänen erregt in Jtalien nicht geringes
Ruſſehen. Der Verhaftete war in Como bei einer litho
Zrophiſchen Anſtalt als Graveur angeſtellt. Setne Verhaftung
erfolgte unter der Beſchuldigung, Pläne der Befeſtigungen
en Vado an der liguriſchen Küſte an einen in Carate
Fario am Comer See wohnhaften fran öſiſchen Stabsoſfizier
verkauft zu haben. Weiter wird verſichert, daß der Plan
r Hiſtenvertheidigung noch nicht nach dein Auslande ab

andt war, ſondern noch reqhtgettig beſchlagnahmt werden
Aunte. Auch die Eigenthümerin und der Direktor der beSeffenden Uthographiſchen Anſtalt wurden feſtgenommen.

le Correſpondenz Kopke's, welche faſt ganz in deutſcher
Sprache geführt iſt, wurde beſchlagnahmt. Am Dienſtag
urde Köhke von Earabinferi begleitet nach Como geführt.

in Ausſtand der Bedienſteten der Pferde
ngeſeltſaafth in Tonlouſe iſt am Mittwoch aus

und Vincennes iſt

n

e

Trochen. Am Donnerstag ſpannten die Streikenden die
S der Wagen, welche die Depots verlaſſen wollten, aus,
a fen die Wagen um, wobei ſie aus der Bevölkerung

Unterſtützung fanden. Die Gendarmerie ſah ſich in
Delge deſſen zum Eingrelfen genbthigt, mehrere Perſonen

Thiere als Geſchenk vermachen.

„Taurus“ brfand3 3 CBallfeſt abgehalten wurbde, ein außergewöhnlicher Andrang alſo

ein
Mörder hat man keine Spur.

richtet man Der „entſetzliche

ohne
verſchlungen:

und unter Waſſer gezogen wurde, ſowie einen Straßenkehrer,

manbver, welches im Badiſchen ſtattfindet und

ſelben am Dienſtag in der Philharmonie war von glänzendem
Erfolge begleitet.
Nummer und beſonders am Schluſſe erhob, galt ſowohl den
ausgeglichenen künſtleriſchen Lelſtungen, gleichzeitig aber

auch in hohem Grade war er der Ausdruck der Sympathie
für die ſüddeutſchen Bundesbrüder. t

ein großer Commers, den die Berliner Geſangvereine den
ſchwäbiſchen Genoſſen gaben.
gehaltenen Reden bewieſen erſt recht, daß der Beſuch der
ſchwäbiſchen Sänger auch politiſch gewürdigt wird. Namens

der Stadt Berlin warden ſie vom Stadtrath de Neve begrüßt.

Es war im Monat Mai des Jahres 1885, ſo erzählt der
„Bär“, als ein ſtattlicher Herr mit anderen Fahrgäſten zu
gleich den Eiſenbahn- Perron der Station Rummelsburg bei
Berlin betrat und, von Vielen ehrfurchtsvoll begrüßt, in
einem Coupee dritter Klaſſe der Nordrinzbahn verſhwand

wurden leicht verletzt,
genommen.

Verurtheilung.) Prag, 31. Juli. Jn vergeflern ſtattgefundenen Appellperhandtung wer Kiageſahe

des Ausſtellungsbeſuchers Müller aus Berſin gegen den
tſchechiſchen Rechtspraktikanten Czizek, wegen Mißhandlung
verwarf der Gerichtshof ſämmtliche eingelegte n
und beſtätigte das erſte vrichterliche Urtheil, durch welches

TCzizek zu 10 Tagen Arreſt verurtheilt wird. Der Gerichts
hof verwandelte jedoch die Arreſſtrafe in eine Geldſtrafe

von 50 Gulden und ſprach dem Klkäger Müller 10 Gulden
Schmerzensgeld zu.

(Sturz aus dem Eiſenbahnwagen.) Auf der
WMarienburger Bahnſtrecke fiel ein 4jähriges Kind während der

Fahrt aus dem Wagen und wurde ſofort getödtet. Die mit
reiſende Mutter ſprang dem Kinde nach und erlitt ſchwere

Verletzungen. Die Wagenthür hatte ſich von ſelbſt geöffnet.
Eiſenbahn Zuſamm enſtoß.) Nach einer Meldung

der „Frankf. Ztg.“ aus W ißenburg (Eiſfaß) ſtießen in Folge
falſcher Weichenftellung am Miltwoch zwei Maſchinen zu

ſammen. beklagen,

Bexruſungen

Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu
(Zum Kentern gebracht) wurde in Hamburg am

Mittwoch Abend gegen 8 Uhr ein Boot mit 11 Art fern
durch eine Schute, welche ſich im Schlepptau des Dampfe

Drei Jnſoſſen, Familienväter, fanden

ch einer telegraphiſchen Meldung
am Mittwoch in dem

in der Wohnſtube, augenſcheinlich
ermordet und ſchrecklich zugerichtet vor

t Die Stubendecke und die Wände waren mit
Gehirnmaſſen und Blut beſpritzt. Es liegt ein Raubmord
vor, da aus der erbrochenen Kommode eine Summe Geldes,

Sparkaſſenbuch und ein Schuldſchein fehlte. Vom

Ein Haifiſch in Meſſina.) Der Kböſn. Zig. be
Hai, des Meeres Hyäne,“ macht

neuerdings wieder einmal wieder die Umgebung des Hafens
von Meſſina unſicher und bildet den Schrecken der Fiſcher,

daß man das gefährliche Thier bis jetzt unſchädlich
machen konnte. Am Sonntag hat das Thier zwei Opfer

einen fünfzehnjährigen Burſchen, der am
Strand in der Nähe der Gasfabrik badete und vor den
Augen ſeiner Freunde von dem Haifiſch am Vein erfaßt

der ſeinen Eſel in die Schwemme ritt und mit demſelben
umkam. Die Behörden haben bereits Preiſe für die
Tödtung des Ungethüms ausgeſetzt.

(Au s Elſaß-Lothringen.) Colmar i. E., den
29, Juli. Die hieſigen JägerBataillone rücken am 31.
Juli zur Schießübung mit doranſchließenden Gebirgsmanbver
nach der Grenze ab und kehren am 8. Auguſt wieder zu
rück. Am 21. Auguſt marſchiren dieſelben zum Herbſt

kehren am13. September wieder zurück. Es ſind vor kurzer Zeit
Verſuche angeſtellt worden, um Meldungen von der
franzöſiſchen Grenze in möglicher Schnelle nach Colmar ge
gelangen zu laſſen. Zu dieſem Behufe wurden auf den
höchſten Bergen der Vogeſen Signalſtationen errichtet, welche
mittels großer rother Flaggen verabredete Zeichen nach
Colmar ſandten, die hier vom hohen Stabsgebäude der
neuen Kaſerne aus genau wahrgenommen wurden. Es dürfte
dieſe Einrichtung für den Fall eines Krieges von großem
Nutzen ſein. Kürzlich bekommt ein Jäger von einem
hieſigen Bataillon aus der Heimath die telegraphiſche
Nachricht „Mutter ſchwer krank Derſelbe geht zum Feld
webel, leiht ſich von demſelben Geld zur Reiſe und fährt von
Colwar fort, um nie wieder zu kommen. Später er
fuhr man, daß derſelbe mit ſeiner Braut nach Holland
verduftet ſei. Natürlich hat der gutmüthige Feldwebel das
Nachſehen. Die Hitz in hieſiger Gegend iſt jetzt faſt un
erträglich. 40-480 R faſt Tag für Tag. Bis jetzt ſind hier
verhältnißmäßig wenig Unwetter aufgetreten und vermögen
wir nur über ein größeres Gewitter zu berichten.

(Uebertragung von Krebsgift.) Da die
Decernenten für Medizinalangelegenhelten im Kaltusmini
ſterium augenblicklich auf Urlaub weilen, ruht, wie die
Magd. Ztg. erſährt, die bekannte Angelegenheit Bergmann
Hahn betr. Uebertragung von Krebsknötchen auf geſunde
Körpertheile von Patienten gegenwärtig vollſtändig. Jn den
wediziniſchen Kreiſen Berlins, die von dem Jnhalt der
Rechtfertigungsſchriften der beiden berühmten Chirurgen
Kenntniß haben, iſt man übrigens der feſten Ueberzeugung,
daß die Sache damit erledigt ſein wird.

(Aus Poſeny) läßt ſich die „Deutſche Warte“ melden,
in Krotoſchin ſeien 19 Soldaten des dortigen Infanterie
Regimentes Nr. 37 wegen Gehorſams Verweigerung ver
haftet und in das Poſener Milſtärgefängniß eingeliefert
worden.

(Unglück auf der Ruhr.) Aus Eſſen berichtet
man Am Mittwoch mittag fanden zwölf am neuen Eſſener
Waſſerwerk beſchäftigten Arbeiter und zwei Mädchen durch
das Umſchlagen des Schiffes, mit welchem ſie bei Spillen
burg über den Ruhrfluß fahren, in den Wellen den Tod.
Die Leichen waren bis zum Abend noch nicht aufgefunden

(Durch Platzen einer Dampfleitung) wurden
am Dienſtag auf „Maxgrube“ bei Beuthen in Oserſchleſten
drei Arbeiter getödtet. Ein vierter ſchwer Verwundeter
ſoll im Lazareth verſtorben ſein.

(Anläßlich des Eggolsheimer Eiſenbahn
unfalles) iſt das ordentliche Strafverfahren eingeleitet
gegen den Bahnmeiſter von Forchhelm, den Wechſelwärter
Knoll von Eggolsheim und den Lokomotlvführer Binder der
zweiten Maſchine.

(Schwäbiſche Sänger in Berlin Die Stutt
garter Liedertafel ift am Montag in Berlin eingetroffen und
ansgezeichnet aufgenommen worden. Das erſte Conzert der

und zahlreiche Verhaftungen ver in dem es ſich als einziger Jnſaſſe bereits eine ältere Frau
mit einem großen Korbe friſch geſchrittener Hyazinthen be
quem gemacht hatte. Auf die Frage, ob ihm die Frau
wohl ein Skräußchen dieſer herrlich duſtenden Blumen ab
laſſen würde, ſuchte die Matrone das ſchönfle heraus und
überreichte es dem Blumenfreunde. Der Herr erkundigte
ſich nach dem Preiſe des Sträußchens, und da er den ver
langten N ckel nicht bei ſich führte, die Frau aber auch ein
Markſtück nicht wechſeln konnte, ſo bat er die Alte, das
Geldſtück zu behalten. Die Nobleſſe des Paſſagiers III. Güte
imponirte der alten Blumenfrau gewaltig, ſie wurde redſelig,
und bald waren die Beiden in der ſchönſten Unterhaltung
Der Fremde fragte die Frau nach dem Verdlenßt, den ſie
aus dem Blumenhandel durchſchnittlich täglich erziele und
nach ihren FFamilienverhältniſſen, und da ſtellte ſich heraus,
daß das arme Weib faſt allein für den Unterhalt einer vier
köpftgen Familie zu ſorgen hatte. Jhr Sohn ſei verkrüppelt,
ihr Enkelkind ein ſchulpflichtiges Mädchen, ganz ver waiſt
und ihr Ehemann ſeit Neujahr ohne Beſchäftigung. Der
neue Bahnmeiſter habe ihren im Eiſenbahndienſt ergrauten
Mann entlaſſen, weil er nicht mehr ſo viel wie früher zu
leiſten im Stande geweſen war, und nur hin und wieder
fände er bei mitleidigen Bauern als Tagelbhner vorüber
gehende Arbeit Das mache aber den Kohl nicht fett, und
wenn ſie an den Winter denke, könnte ſie weinen. Der
Fremde trböſtete das arme Weib und meinte, wenn er ſich nichts
hä te zu Schulden kommen laſſen, doch einmal bei der Eſſenbahn
Direction um eine leichtere Beſchäftigung einkommen mnbge, der er
ja ſo lange Jahre gedient habe. „Ja“, antwortete da die
Matrone betrübt, „damlt würden wir aber ſchön ankommen.
Wer heute nicht den Papſt zum Vetter hat, der ſoll ſich auf
ſo was nicht einlaſſen,“ Hierauf gab der Fremde der Frau
den Rath, mal an die große Glocke zu gehen und den
Kaiſer um eine Beſchäftigung zu bitten. „Ach!“ ſeufzte
die Alte, „ja wenn unſer alter Herr man Alles zu leſen he
kärie, aber der erfährt gar nich, wie es um die armen Leute
beſtellt iſt. „Nun“, rieth der leutſelige Herr, ſo laſſen Sie
Jhren Mann doch ſolch ein Geſuch an den Kronprinzen
ſenden, der hat ja mehr Zeit als der Kaiſer.“ Das ſchien
der Frau einzuleuchten, und als der Herr ſich ihres Mannes
Namen und Adreſſe notirte und ſagte, er werde den Thron
folger bitten, ſich für die Sache zu intereſſtren, da ver
ſprach ſie nach dem Verkauf ihrer Blumen mit ihrem Manne
gemeinſam ſofort ein ſolches Geſuch anzufertigen. Wie
groß aber war das Erſtaunen der Frau, als der Herr, mit
ihr zugleich am Bahnhof „Friedrichſtraße“ in Berlin an
gelangt, aus dem Zuge flieg und die Bahnbeamten daſelbſt
in militäriſch ſtrammer Haltung den vornehmen Civiliſten
begrüßten. Als ſich dann aber der Ruf „der Kronprinz
iſt da!“ verbreitete und einige Leute auf die Alte los
flürmten und ſie fragten, was denn derſelbe mit ihr ge
ſprochen habe, da warf die Matrone ſich ſtolz in die Bruſt
und erzählte den Umfiehenden haarklein, was ſie wiſſen
wollten, Jhren Blumenvorrath war ſie im Hand umdrehen
los, eine Stunde ſpäter kehrte ſie nach Rummelsburg zu
rück, und nach 14 Tagen war ihr Ehemann wieder bei der
Bahndirektion thätig.

(Bedeutende Unterſchlagungen) beging in
Hamburg der Director der Geſellſchaft zur Anfertigung
elektriſcher Apparate“, Karl Schnelcke, und iſt dann entflohen,
vermuthlich nach Amerika. Er wird ſteckbrieflich verſolgt.

(Unglück im Tegernſee.) Am Montag ertranken
im Tegernſee durch Umkippen des Kahnes Hofphotograph
Reitmayer von Tegernſee, ſowie die Schuhplattler Ober
maher und Schmidt; Gaſiwirth Terofal von München wurde
gerettet. Unvorſichtigkeit der Jnſaſſen hatte den Untergang
des Fahrzeuges herbeigeführt.

(Ueber den verunglückten Dr. Kalckſtein)
meldet man aus Alpnach vom 39. d. der Nat.Ztg. noch
Nach dem ärz:lichen Befunde muß der am Montag am
Pilatus todt aufgefundene Dr. Kalckſtein nicht lange gelitten
haben, da der Schädel deſſelben ganz zerſchlagen, auch die
Arme und Beine gebrochen ſind. Der Verunglückte muß
vermuthlich bei der Beſteigung des Pilatus vom Gewitter
überrraſcht, zur Rückkehr veranlaßt worden ſein, ſich in der
Dunkelheit verirrt haben und den hohen Felſen hinunterge
fallen ſein.

(Frei nach Adele Spitzeder.)
Nietſchmann in Berlin, früherer Theilhaber
waarenhandlung von Nietſchmann Oehme, hatte ohne Vor
wiſſen des letzkeren bei der Börse ſpekulirt und dieſer ſah
ſich dadurch veranlaßt, das Socletätsverhältniß am 1. Juli
d. J. zu löſen. Nietſchmann wurde jetzt Stadtrelſender in
ſeinem bisherigen Geſchäft, welches die alte Firma beibehielt.
In dieſer neuen Stellung hat er es verſtanden, die ſog.
kleine Kundſchaft in geradezu empörender Weiſe um ſeinen
Sparpfennig zu bringen. Er veranlaßte die Leute, ihm
Geldbeträge anzuvertrauen, für welche er ihnen zinstragende
Papiere erwerben wollte. Zum Theil hat er dieſes wahr
gemacht; doch wußte er ſeine Kundſchaft zu bewegen, die
Werthobjekte in ſeinen Händen zu belaſſen. Am Dienſtag
v. W. erſchien der „Herr Bankier“ nicht n Geſchäft, ent
ſchuldlgte vielmehr ſein Ausbleiben brieflich mit einer unguf
ſchtebbaren kleinen „Reiſe“. Als er auch zwei Tage ſpäter
voch nicht zurückgekehrt war, glaubte Oehme, daß ſein früherer
Partner ſich mißglückter Spekulationen wegen das Leben
genommen habe. Anzeige bel der Polizei wurde erſtattet
doch dieſe ſchien bereits Wind von dem Geſchäftstreiben
Nietſchmann's bekommen zu haben er wurde am Sonntag
Vormittag in Hamburg verhaſtet, von wo aus er ſich ver
muthlich nach Amerika einzuſchiffen im Begriff ſtand. Bis
jetzt iſt feſtgeſtellt worden, daß der Feſtgenommene etwa
300000 Mk. ſeiner „Kundſchaft“ unterſchlagen hat, doch dürfte
ſich die Summe nach Klarſtellung der Verhältniſſe weit höher
beziffern. Jm Beſte des Darchbrenners wurden nur 6000
Mk. gefunden der Reſt mag wohl verſpekulirt bezw. in
Sicherheit gebracht worden ſein. Nietſchmann, welcher be
reits nach Berlin geſchafft worden iſt, ſtammt aus Könnern
bei Halle a. S. Was die Firma Nietſchmann Oehme an
betrifft, ſo Hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe nur mit wenigen

Der Kaufmann
der Colonial

Der ftürmiſche Beifall, der ſich nach jeder

Auf das Eonzert folgte

Sein Verlauf und die dabei

Kaiſer Friedrich und die Blumenhändlerin.)

tauſend Mark in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt und in
keirer Weiſe erſchüttert wird. Die Seenen, welche ſich in
dem Geſchäſtelokal Kurſtraße abſpielen, ſind kaum zu be
ſchreiben, da immer neue Opfer ſich einſinden und den Ver
luſt ihrer Sparpfennige laut jamernd beklagen.

Ueber einen furchtbaren Unglücksfalh, der
ſich am letzten Sonntag in der chemſſchen Fabrik Friars
Gooſe in Gates-hegd-onTyne ereignete, berichtet man: Jn
der Fabrik wird lin ſechs rieſigen irdenen Kondenſatoren
Salzſäure bereitet. Einer derſelben zerbarſt und bemub den
Arbeltet Heßlop unter ſeinen Trümmern. Sechs ſeiner

wurden auf der

Mitarbeiter eilten ihm zu Hilfe, als drei der daneben
ſtehenden 90 Fuß hohen und 6 Fuß im Gevierte mieffenden
Kondenſatoren auf ſie fielen. Sechs von den ſieben Arbellern

Stelle getödtet fünf von ihnen waren
verheirathet.



(Vom Kaiſerbeſuch in England.) Die nach
Ftehende Anrkdote dürfte ein Beiſpiel von dem jeder zeit
ſchlagfertigen Witz des deutſchen Kaiſer geben. Es war
während des Beſuches des Kaiſers bei dem engliſchen Premier,
Lord Salisbury, in Hatfield Hauſe. Die erlauchte Ge
ſellſchaft ſaß gerade beim Frühſtück. als das Halsband der
Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters ſich löſte Galant
ſprang der Madame Wadbdington zunächſt befindliche portu
gieſiſche Geſandte auf und half der Botſchafterin, das Hals
band wieder zu befeſtigen. Der kleine Vo fall war der Auf
merkſamkeit des Kaiſers nicht entgangen und in hohem
Srade belußigt, rief er, als er noch den Prinzen von
Wales dem portugieſiſchen Geſandten helfen ſah, aus:
„Hälfe, Hülfel! Portugal will Frankreich erdroſſeln und
WSroßbritanten leſht dazu ſeinen Beiſiand her“ eine Be-
merkung welche unter den Tiſchnachbarn des Kalſers große
Heiterkeit hervorrief und nicht zum mindeſten auch Herrn
Waddington erfreute, an welchen ſie in erſter Reihe gerichtet

war. (Das Eiſenbahnunglück von Saint Mandé.)
Die Beerdigung der Verunglückten fand, wie ſchon gemeldet
geflern nachmiltag ſtatt. Jn dem Zuge befanden ſich 16
Lelchenwagen. Präſident Carnot und Miniſter Conßans
hatten Vertreter abgeordnet, die Minifler für Arbeiten und
r Ackerbau nahmen perſönlich an der Leichenfeier theil

er Maire erbffnete den Trauerzug, dem eine unabſehbare
Menge folgte.

Militäriſches.
Deutſchland. Der neue Reiterſäbel, welcher

jetzt auch bei der ſächſiſchen Kavallerie probeweiſe getragen
wird, iſt nach dem „Leipz. Tagebl.“ bedeutend leichter und
auch etwa 3 Zoll länger als der bisher getragene. Die
Scheide iſt von Eiſen. Die Klinge, beſter Solinger Statl,
iſt ganz gerade, während diejenige des bisherigen Süäbels
am unteren Ende etwas gebogen war, um dem Hiebe mehr
Wucht zu geben. Wie der bisherige Säbel, iſt auch das
neue Muſter am Griff mit einem die Fauſt ſckützenden
Korbe verſehen. Der Griff, welcher beim alten Säbel mit
Holz und Lederſcheide umkleidet war, hat bei dem neuen
Modell eine Umkleidung von Hartgummt. Befeſtigt wird
der neue Säbel belm Reiten am Sattel. Der Mann trägt
aber ein Koppel umgeſchnallt, welches mit Karabinerhacken
verſeken iſt, mittels deren der Säbel umgehängt werden
kann, wenn abzeſeſſen wird. Die Errichtung einer

ſollen, beabſichtigt nach einer Miltheilung aus Spandau die
dortige Militärverwaltung.
machten Erfahrungen werde es abhängen, ob die Militär
verwaltung ſpäterhin in größerem Umfange das erforderliche
Tuch für die Armee ſelbſt herſtellen laſſen will. Auch die
Errichtung einer Sprengſtofffabrik im Anſchluß an die
königliche Pulverfabrik ſoll in Spandau geplant ſein.

Literstur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die beiden neueſten Nummern 31 und 23 vom

elſten Jahrgang des Deutſchen Dichterheim“ (Her
ausgeber; Paul Heinze in Dresden Strieſen) bringen neben
zahlreichen Beiträgen tolentvoller
riſche Gaben u. A. von Alexis Aar, Martin Greif, Heinrich
Kruſe, Günther Walling, Anna Boigt, Julius Groſſe, Julius
R. Haarhaus, Alfred Friedmann, Guſtav Kaſtropp, Adelaide
von Gottberg, Julius Sturm,
Blüthgen und Hermine von Preuſchen.
treten durch die Fortſetzungen eines gebßeren kritiſchen Auf
ſatzes über „Henrik Jbſen und ſeine Bedeutung für unſer
Schriftthum“ von Rudolf Goette, ferner durch zahlreiche
Bücherkritiken, Mittheilungen über Littergtur und Kunſt,
den Briefſchalter 2c. 2c.
älteſte und angeſehenſte Zeitſchrift ihrer Art,
ewpfohlen werden.

Patent- Liſte Her Grſinder aus
der Provinz Sachſen ad Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunſt über Patent-, Warken- und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: A. Piontek in Halle
Ellipfenwerk mit zwei entgegengeſetzt gedrehten con-
gxialen Spigdeln. Alexander Monski in Eilen
burg: Zweitheiliger Jnnenverſchlußdeckel mit Mit-
nehmerſlächen. Ernſt Meyer in Diesdorf, Kreis
Salzwedel: Kinderwagen mit Schaukeleinrichtung.

Frau Marie Otto in Magdeburg: Spirituskocher.
Theodor Tautz in Magdeburg Neuſtadt: Apparat

zum Eingießen flüſſtger Zuckermaſſe (Fondant) in
Puder. Paul Edlich in Gera: Durch LuftpumpenTuchfabrik, in welcher Uniformtuche hergeſtellt werden

ehe

Sinn zeig e
Kirchen und Familieneßschrichten.

Am Sonntag den 2. Auguſt predigen
Domlirche. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Etadtkirche. 9 Uhr: Prediger Bornhak.

2 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienft Veichte und Abendmahl. Paſtor
Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für die Juden
miſſion.
Reutzarktskirche. 10 Uhr: Cand. Löwe.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges
Abendmahl. Paſtor Delius.

Montag den 3. Auguſt, abends 8 Uhr,
Uebung des Kirchenchors.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 3. Auguſt
t 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr nachmittags Chriſtenlehre.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsberein.

Gottesdlenſt für die evangeliſchen
Arbeiter aus Schleſien.

Mit(woch den 5. Auguft, vormittags 9
Uhr, wird in der Stadtkirche St. Maximi
zu Merſeburg ein Gottesdienſt und Com
munionfeier in polniſcher und deutſcher
Sprache durch den Superintendenten Böhmer
aus Goſchütz, Kreis Wartenberg, gehalten wer
den. Alle ſchleſiſchen Arbeiſer der Umgegend
werden zur Theilnahme daran dringend ein
geladen alle Herrſchaften und Arbeitgeber
werden herzlich gebeten, ihren ſchleſiſchen Ar
beitern den Beſuch dieſes Gottesdienſtes zu
ermöglichen

Todes Anzeige.
Heute Nacht 112, Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Groß und Schwiegervater, der
Poſiſchaffner Vrüecdcirieh Merzdor
was wir Bekannten und Freunden tiefbetrübt
anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg und Torgau,

den 39. Juli 1891.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Halleſche
Straße 6, aus ſiatt.

Für die liebevolle Theilnahme an dem
Verluſte unſeres jüngſten Kindes, ſowie für
die reiche Blumenſpende ſagen wir allen Be
kannten und Freunden unſern innigften Dank.

Paul Neuthor nebſt Frau.

Der Regimentsſtab, ſowle die 4, und 5.
Escadron rücken am heutigen Tage zu den
Herbftübungen aus und kehren am 25, Sep
kember er. zurück.
Die Quartiergeber fordern wir hierdurch
auf, die Quartiere, Ställe und Utenſilien
gehörig reinigen und ordnuugsmäßig in
Stand ſetzen zu laſſen.

Einige Tage vor dem Einrücken werden
die Quartiere 2e beſichtigt. Diejenigen, welchejerbei als nicht gehörig in Stand geſetzt be

nden werden, können mit Einquartierung
nicht wieder belegt werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1891.

Nach 8 1
Herrn Ober Präſidenten der Provinz vom
8. Juli 1879 ſollen Diemen ſo aufgeſtellt
werden, daß ſie mindeßens 100 m von der
Umfoſſungsmauer der zunächſt gelegenen Ge
bäude entfernt bleiben.

Jn beſonderen Fällen dürfen die Orts
Polizeibehörden nach 8 2 a. a. O. eine ge
ringere Entfernung zulaſſen, es muß indeß
ſtets eine Mindeſtentfernung der Diemen und
zwar von Gebäuden mit fenerſicherer Be
dachung von 39 zen und von Gebäuden zit
nicht feuerſicherer Vedachung von 69 a
innegehglten werden.

Jch nehme Veranlaſſung, dieſe Beſtimmungen
hiermit beſonders zu verbffentlichen, weil im
Laufe des vorigen Jahres im hieſigen Kreiſe
öfters Getreide 2e. Diemen nicht unter ge
nauerer Beobachtung der vorgeſchriebenen Ent
fernung von Gebänzden und Wegen geſetzt
worden ſind.

Die Polizeibehörden des Kreiſes aber weiſe
ich noch ausdrücklich darauf hin, daß die Auf
ſtellung von Diemen in geringerer Egtfernung
als 30 um von Gebänden mit feuerſicherer
Dachung, 60 m von Gebäuden mit
nicht fenerſicherer Dachung und 15 n von
Wegen überhaupt nicht geſtattet werden darf

Merſeburg, den 27, Juli 1891.
Der Königliche Landrath.

Weidlich,

der Polizei Verordnung des

l. Sorte für die hieſigen Garniſonanfelten
bis ult. März 1893 ſoll an den Mindeſtfor
dernden vergeben werden.

Termin

im Communalbüregau.
Bedingungen liegen daſelbſt aus.
Merſeburg, den 27. Juli 1891.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Der Kirchengemeinde

das Jahr 1891/93 eine Kirchenſtener von
89 Zuſchlag zur Klaſſen- und klaſſiſteirten
Einkommenſteuer unter Freilaſſung der I. Stufe
der Klaſſenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
lang in der hieſigen Stadtſteuer- Kaſſe während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 31. Juli 1891.
Der Gemeindekirchenratß von St Maximi

Der Bedarf an fächſiſchen Steinkaglen

4. Zuguſt cr., vormittags 11 Alhr,

St. Moximi wird bekannt gemacht, daß für

Verſteigerung.
Sommahemil en f. August ev.

vormittags 9 Uhr verſteigere ich
im Hotel zum halben Wond hier

zwangsweiſe: 1 Kleiderſchrank, 1
Spiegel und 1 Kommode,

2) les i Cylindernäßmaſchine f. Schuhmacher (faſt neu).Merſeburg, den Juli e t
Wauehmitz, Gerichtevollzieher.

s

Hypothek auszuleihen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

per 1. Auguſt er. zu 4—4 auf ſichere

e

auf ſich. Grundſtücks Hypoth. zu verleihen. Off.
Die Elnquartiernngs Deputation unter 2009 an die Exped. d. Bl. erb.

Redaetien, Druck und Berlag von Th. Roößner in Merſeburg.

bethätigte Eigrückoorrichtung ſür Kupplungen
Von den ſt dieſer Fabrit gen Bernhard Winkler in Berka a. Werra: Knopf h

Fadenbefeſtigung. Guſtav Starke in Gg.
Schlichtekocher. Albert Schaaf in Halle: Zellen
ofen zum Brennen von Thonwaaren Zuſatz zum
Patente Nr. 54 246.

Ertheilt an: Gruſonwerk in Magdeburg Buckau
Einrichtung zur Führung der das Rohr tragenden
Wiege bei Minimalſcharten Laffeten. O. Wahl
mann in Magdeburg: Vorrichtung zum Putzen von

S Meſſern und Gabeln. L. Hoſmann in Salzungen:
jüngerer Poeten dichten Beitſchragk. Maſchinen und Armaturenfahbrif

vorm. C. Louſs Strube, Actkengeſellſchaft in Magbe
burg Buckau: Jnjector. R. Sauerbrey in Siaß

Heinrich Zeiſe, Veior furt: Schleudermüdle mit kreiſenden Rinnen.
Die Proſa iſt ver

zVöeſen Berichte be
Preif Halle, 30. Juli 1891. Gun reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 hDas „Deutſche Dichterheim“, die getto. Weizen, ruhig, 234 bis 340 Rauhweigen

darf warm 395 bis 230 Mk. Roggen, feſt 2233-926 Mk. Gert
Brau Mk., Preiſe nowinell, Futter 160--170Hafer, ruhig, 65 170 Dek. Mat s, amerik. Mixed, o Angebh,
Donaumalg 152 163 k. Raps 225--256 Mk. Rübſen gä
z Erbſen, Victoria ratlg, bis Mk. VWicken Abvnn
ohne Handel, Kümmel, ausſchlieslich Sack für 100 Kile
netts, 39 41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 10
Kilo Inhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen- um
45 50--46,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe pei Kete
100 kg netto. Linſen 16 bis 28 Mk. Bohnen 20 bie ensn

Mark. Mohn, blau, 52,00 bis 66,00 Wiarn 51
Futterartikel feſt. Futtermehl 16,50--17,50 Blett
Roggenkleie 12,75-—13,50 Mr. Weizenſchalen
bis 11,75 k. Welzengrieskleie 11,50 bis 12,00 W
Malzkeime, helle 11,00 613 18,00 Mk., dunkle 9,50 vie
10,50 Mk. Oelkuchen 13,00 bis 12,50 Mk. Malz 29,00 zut
bis 31,00 Mk. Rübbl Mark. Petroleum 2400Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 Na
Spiritus, 16,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel s vor ei
50 M. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauge ücher

abgabe 51 30 k. 3fähign

S mehr,e a 3 a 5 SecunStadthäuſer-Verkauf. Roßſchlichterei von R Chelinn. an
usgrunducke Jch habe heute ein ſchönes Kutſchpferdn e See e mte ſeeſhttete m e te e L

günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen Montag ſrisele Woaavo rhetlu
Nähere Anuskuft ertheile ich bereitwilligſt ſelbenund unentgeltlich in meinem Büreau Wange S der

S a e des bin Eark Rindſteiſch, Wuctions Commiſſar und Gerichts Taxator t 8 k&in Merſeburg. l 2 00nne 9 e
emm

Haus verkauf. Johannisſtraße 17, in d
Mein in der Preußerſtraße Nr. 17 be empfiehlt in eigener Arbeitsſtuke Prüfu

legenes Wohnhaus mit Hintergebäude, Laden, u gemähte eine
Hofraum und Stallungen nebſt Waſſerleitung Arbeiterblouſen v. Mk. 7 an. vorha
zu jedem Geſchäſt paſſend, iſt preiswerth zu Varchenthemden für Männer und
verkaufen und ſofort zu übernehmen. Frauen v. Mk. 50 an, könne

Frau Ww. FIerzlew. 8 t r r dadur8 7 blaulein., mit Band v. Pf. an. blegeDas dies in dem Schmidt Drutſ iſchürzen mit Latz in großerſectig Hartobſt ſchen Wehricht ift e ächtfarbig, v. GO Pf. an. d V

t en. Wirthſchaftsſchürzen, extra groß. mmNeugehau Nr. S- un e re v Verfaunte Schürzen für Erwachſene hie erfVerpachtung. von 85 Pf. an Wohl9 Ar 60 QMtr. zeitige bl. Kartoffeln Weiße Schürzen mit Stickerei von s
ſollen Sonntag den 2. Auguſt d. J., nach Mk. an. nmittags 4 Uhr, meiſtbietend verpachtet werden Halbwoll. Küchenſchürzen mit und Dürze
Bedingung im Termine Sammelplotz Caſinv. ohne Latz von 85 Pf. an. Thatſ

Alls Nähere bet Venndorf, Vorwerk. Vetttücher, lein., ohne Naht, 160 Veſtin
d O y ſt cm breit, 200 em lang, von gamer eaurx x ofte 2 Mk. an.troßſä O Mk, an. rechtiſowie größere Brauntuwelnnfässer ver- Arte groß n

kaufen Kehbrücien Schuare, EAbfallftücke, blaulein, zum Ausbeſſern, immer ſt
kleine Ritterſtreße Nr. 14 vorräthig. SchulEin Hausgrundſeſtck Syvecialgeſchü v ni en. re n und Hausplan iſt für Speeialgeſchäft in Schürz e

00 Thlr. bei geringer Anzahlung ſofort zu u uns Lverkaufen. Miethsertrag 361 Thu Unühben troffen wällige größer
S. Möſer, Roßmarkt 8. g Le üm ewige

g g. m. Mat ſn Bettzeugen, Leinwand, Handtüchern,Giſerne Bettſte lle gut Zuſt. t v tüchern, gedruckten und hellgeſtreiſten eiblick
Gefl. Off. mit Preis unter W. 100 in der Schürzenleinen, blauen Leinen, Hemden gen ſr
Exped. d. Bl. erbeten. barchent, halbwoll. Schürzenzenge c. ihre

S e See duracnheegel, F wigheires 800 Echte bertanfen ahnenweihe,
e Die Väckergeſellenſchaft von Merſeburg werde

Ein gut erhaltenes Pianino feiert morgen Sonntag den 3. Auguſt er. ihr ErfahValamennwweitzfest. Der veranſtaltet fah
iſt umzugshalber preiswerth zu verkaufen. Feſtzug zur Abholung der Fahne bewegt ſi Wehr

Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl. r ente er e a e e
z L ä z Ritterſtraße, Entenplan, Oelgrube, Burg oen ges n Schulſtraße nach dem Tivol woſeht e rt zu verkaufen urteſtraßze 12. Fahnenweſhe ſtattfindet. Nach derſelben wird ung

Eine Kuh un dem Kalbe ſich der Feſtzug durch folgende Straßen be des
ſteht zu verkaufen wegen Halleſche Straße, Gotthordtsſtraße Preſſe

Zſcherben Nr 9 Entenplan, Markt, Burgftraße, Neumarkt, An Zettun
S O. Altenburger Schulplatz, Hälterſtraße, Damm dunEin großes Vanferſchwein ſtraße, Tivoli net eineiſt zu verkaufen Wir richten an die verehrte Büegeri den ner

W t b 1 Merſeburgs, hauptſächlich an die Bewohner weil
er wergg L. FStraßen, u e e e nichti äuſeEine Parterre Wohnung, 2 St., 2 K., K e e Se d ne zu ſpiels

u. Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October ſmücken. Der Vorſtand. voll
zu beziehen Clobigkauer Straße 6. ine Franaiearnadet i am Senme Einjä

Eine Wohnung ſür einen einzelnen an hom Gaſthof zur Linde bis nach Aßendorf ben glaub
ſtändigen Herrn zu vermiethen loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben Schul

Stolnstrasss lin der Exved. d. Bl Schei
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